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Papſt und Centrum. 
# Berlin, 27. April. 


Der Papſt hat am vergangenen Mittwoch einer Anzahl deutſcher 
Rompilger, unter denen ſich auch vier Mitglieder des Preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes befanden, die höchſte Anerkennung der parlamen⸗ 
tariſchen Führung der Centrumspartei ausgeſprochen. Ich bin feſt 
überzeugt, daß ihm dieſe Worte aus tiefſtem Herzen geflofien find, 
und nicht etwa den Zweck gehabt haben, dem Herrn Windthorſt die 
Pille zu verſüßen, die ihm nach der Anſicht gewiſſer Perſonen 
dadurch beigebracht worden iſt, daß die Verſtändigung über den Cultur⸗ 
kampf über ſeinen Kopf hinweg erfolgt iſt. 

Meine feſte Ueberzeugung geht dahin, daß in der ganzen Zeit der 
letzen Verhandlungen Herr Windthorſt keinen Augenblick auf: 
gehort hat, die Situation zu beherrſchen, und daß man in Rom 
nie einen Augenblick daran gedacht hat, Etwas zu thun, was 
den Anſchauungen und Wünſchen dieſes erfahrenen Vorkämpfers 
der ultramontanen Beſtrebungen widerſpräche. Wenn einige 
heißblütige Mitglieder des katholiſchen Adels den Verſuch gemacht 
haben, id) ſelbſt als Privatdiplomaten zwiſchen Berlin und der Curie 
einzuſetzen, fo werden fie in Rom gewiß Anerkennung für ihren guten 
Willen, aber auch ein Lächeln für die verkehrten Mittel, zu denen ſie 
gegriffen, geerntet haben. Daß die katholiſche Preſſe ſich über das er⸗ 
zielte Abkommen in ſehr zurückhaltender und gemeſſenet Weiſe aus⸗ 
ſpricht, iſt nur ein Beweis für die große Selbſibeherrſchung, über 
welche ſie gebietet, und nicht dafür, daß ſie unzufrieden iſt. 

Man darf gewiß fein, daß nicht eine Politik Kopp getrieben 
worden iſt, welche der Politik Windthorſt zuwider lief, ſondern daß 
der Letztere in jedem Augenblick alle Fäden in ſeiner Hand gehalten 
hat, daß er ſtets auf das Genaueſte unterrichtet war über das, was 
in Rom vorging, und daß Herr Kopp nie eine Silbe geſprochen hat, 
welche den Intentionen des Herrn Windthorſt zuwider lief. Wenn 
der Biſchof von Fulda mit dem Scheine umkleidet wurde, als gehe er 
ſeine eigenen Wege, ſo geſchah dies nur, weil die Anſicht verbreitet 
wurde, es würden ihm Jugeſtändniſſe gemacht werden, die das Gen- 
trum und ſein Führer nicht zu erlangen im Stande waren. 

Mag man mit den Beſtrebungen der Centrumspartei Sympathien 
haben oder ihnen feindlich gegenüberſtehen, das muß Jedermann zu: 

ſtehen, daß die Leitung der Partei mit der höchſten Geſchicklichkeit 
erfolgte, und daß es ihrem Auftreten zu verdanken iſt, wenn der 
Kampf ein für die Hierarchie ſo günſtiges Ende gefunden hat. In 
Rom wird man das gewiß anerkennen, und das Anſehen des Herrn 
Windthorſt iſt dort zweifellos ſo groß, wie es jemals geweſen iſt. In 
Rom iſt man der Steuerkunſt in hohem Grade maͤchtig; aber der 
gewiegteſte Nautiker weiß am beſten, daß man ſich ſchwierigen Ge⸗ 
wäſſern nur unter der Führung eines ortskundigen Piloten anver⸗ 
trauen darf. Für die Curie iſt die Politik unſeres Staates ohne 


Zweifel ein unbekanntes Gewäſſer, und Herr Windthorſt hat ſich als 
Pilot bewährt. 8 ee 


— 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslan, 28. April. 

Die neue Zuckerſteuer-Vorlage weicht von dem ſeitens des Reichs⸗ 
tags beſchloſſenen Geſetzentwurſe in der Höhe der Steuer- und der Rückver⸗ 
gütungsſätze ab. Während die Majorität des Reichstages ſich für Bei- 
bebaltung des bisherigen Steuerſatzes von 1,60 M. pro 100 Klgr. Rüben 
und Feſtſetzung der Rückvergütung pro 100 Klgr. Rohzucker auf 17,25 M. 
für die Zeit vom 1. Auguſt 1886 bis 30. September 1887 und auf 16,40 
Mark vom 1. October 1887 ab entſchieden hatte, fol nach der neuen Vor⸗ 


Die Damen von Croix. Mort.) 
Roman von Georges Ohnet. 

„Er ließ ſich,“ fo erzählte der Geiſlliche weiter, „zu neuen 
Shmähungen hinreißen und ging auch mit mir nicht ſchonend 
um, der ich ihn doch kannte und liebte, als er noch ein 
Kind geweſen .. Er aber hat Alles vergeſſen . .. Nur, als 
ich ihm ein Bild von Ihrer Todesangſt und Ihrer Verzweiflung 
entwarf, da ſchien ein Schimmer von Einſicht in ihm aufzuleuchten 
... Seine M Erregung ſchwand zuſehends, und er verharrte 
einen Augenblick in tiefer Niedergeſchlagenheit .. ſodann ſagte er: 
„Theilen Sie ihr mit, daß ich ſie allein, ohne Zeugen, zu ſprechen 
wünſche ... Ich muß mich mit ihr verſtändigen .. ihre Gewalt 
über mich iſt ohne Schranken .. ſie weiß es! .. . Es handelt ſich 
blos darum, daß es ihr gefallen möge, fie zu gebrauchen... Fragen 
Sie fie, ob fie meiner Bitte willfahren will .. In fünf Minuten 
laſſen ſich oft gar manche ſchwere Dinge ordnen!“ Ich erwiderte 
ihm, daß ich kaum glaube, Ihre Einwilligung zu erhalten, daß es im 
Gegentheil an ihm ſei, Ihnen einen Beweis ſeines guten Willens zu 
geben, und daß der erſte und werthvollſte in feiner augenblicklichen 

„Sie will mich von ſich 
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Abreiſe beſtände ... Hierauf ſpottete er: 
entfernen, will, daß ich abreiſe mit dem Gedanken, ſie verachte und 
haſſe mich? .. . Sie weiß, ich könnte jo nicht weiterleben, und daß 
fie auf dieſe Weiſe ſehr raſch mit mir fertig werden würde .. Das 
iſt ihr Wunſch.“ „Kann fie etwas anderes wünſchen?“ gab ich 
zurück. Er ſah mich ſtarr an: „Es mag fein! Aber ihr Narr werde 
ich doch nicht fein.” Er nickte mit dem Kopfe und wiederholte: „Ihr 
Narr nicht.. Nein! .. . Nein! Und damit entfernte er ſich. 
Was fordert er? Was bedeuten feine dunklen Worte? Berent er, 
was er gethan? Will er ſich entſchuldigen? Wäre es klug, ihm die 
ung zu bewilligen? Wäre es gefährlich? Ich getraue mich 
nicht, Ihnen hierin einen Rath zu geben .. . Ich bin ein einfacher 
enſch deſſen Leben ohne Erschütterungen und ohne Wechſelfalle ver: 
en i. . Ich kenne die Kniffe des Laſters nicht ... All das, 
5 un 24 Stunden erfahren und geſehen habe, verwirrt und 
erſchrect mich .. . Ich glaubte es heute eher mit einem Wahnſinnigen 
zu thun Ich aben, als mit einem Weſen, das ſeiner Sinne mächtig 
iſt rchte die größten Gefahren für Sie und weiß nicht, 
wie Sie zu vertheidigen. 
Edmee, * Hoͤchſte betroffen, erklärte noch einmal mit Leiden: 
ſcaft, daß fe nie und nimmer in eine Unterredung willigen werde. 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


lage die Steuer 1,70 M. (in der erſten Vorlage der Regierung war Er: 
höhung der Steuer auf 1,80 M. gefordert worden) und die Rückvergütung 
für die Uebergangszeit, wie bisher, 18 M. und vom 1. October 1887 ab 
17,25 M. betragen. Es bleibt abzuwarten, ob der Reichstag unter Auf⸗ 
hebung ſeines erſt kürzlich gefaßten Beſchluſſes auf dieſen Vorſchlag ein⸗ 
gehen wird. Bei Annahme deſſelben würde, — wie die „Voſſ. Ztg.“ 
ſchreibt, — da gegenwärtig zur Herſtellung eines Doppelcentners Rob: 
zucker im Durchſchnitt nicht mehr als 9 bis 9,50 Doppelcentner Rüben 
erforderlich ſind, der im Inlande verbleibende Zucker mit 15,30 Mark bis 
16,15 M. pro Doppelcentner belaſtet fein, wogegen die Steuerbelaſtung 
nach dem Entwurf des Reichstages nur 14,40 M. bis 15,20 M., alſo ca. 
90 Pf. weniger, betragen würde. Die Ausfuhrprämie, d. h. die Differenz 
zwiſchen der Steuer und der Rückvergütung, berechnet ſich nach der Vor⸗ 
lage auf 1,10 bis 1,95 M., nach dem Reichstagsbeſchluſſe auf 1,20 bis 
2 Mark für 100 Klgr. Zucker; ſie ſoll alſo nach dem Antrage der Re⸗ 
gierung eine kleine Ermäßigung erfahren. Da jährlich etwa 3,5 Millionen 
Doppelcentner Zucker zum Conſum im Inlande kommen und nach Lage 
der derzeitigen Productionsverhältniſſe ca. 6 Millionen Doppelcentner im 
Auslande untergebracht werden müſſen, würde ſich bei Annahme der neuen 
Vorlage die Steuereinnahme um ca. 3 500 000 Mark erhöhen und die 
Ausfuhrprämie um 500 000 Mark ermäßigen, die Reichskaſſe alſo im 
Ganzen 4000 000 Mark jährlich mehr erhalten, als nach dem vom Reichs⸗ 
tag angenommenen Geſetzentwurf. 
Ueber die Bauernbewegung in Galizien wird der „W. A. 3.“ 
aus Krakau 26. April gemeldet: 
Bis zur Stunde ſind von den weſtgaliziſchen Schauplätzen der 
Bauernbewegung keine beunruhigenden Nachrichten eingelaufen. Es 
ewinnt ſomit den Anſchein, daß Biejelbe ſchon in Abnahme begriffen 
ei und daß die für die Oſterfeiertage 1 Befürchtungen, nach 
bisher vorliegenden Meldungen, ſich glü licherweiſe nicht erfullt haben. 
Den Behörden iſt es gelungen, durch energiſche Maßregeln und Ver⸗ 
haftungen von Aufwieglern, deren Zahl bereits zweihundert überſteigt, 
und durch die beſchleunigte Verurtheilung derſelben, ſowie durch großes 
Aufgebot von Gendarmerie und Militär die Landbevölkerung einzu⸗ 
ſchüchtern und die Bewegung für den Augenblick zu erſticken. Mit der 
Stimmung des Bauernvolkes vertraute Kenner der Verhältniſſe halten 
jedoch dafür, daß die Unruhen bei dem geringſten Anſtoß ſich erneuern 
ürften. Welche Dimenſionen die Aufregung bereits erreichte, beweiſt 
der Umſtand, daß die Bauern mit fieberhafter Eile die Senſen ſchliffen 
und permanente Wachen organiſirten. Die Behörden ſetzen die Maß⸗ 
regeln fort, um einer weiteren Ausdehnung der Unruhen vorzubeugen. 
Man verſpricht ſich von der Beſchwichtigung der Landbevölkerung durch 
Oſterpredigten einen günſtigen Erfolg und hegt die Hoffnung, daß ſich 
die Bewegung nunmehr legen werde. Die Organe der Stanczyken⸗ 
Partei ſind bemüht, die Wahrheit zu vertuſchen oder die Bedeutung der 
Bewegung abzuſchwächen und ſie auf ausländiſche Einwirkungen zurück⸗ 
zuführen. Ihr Correſpondent hatte heute Gelegenheit, mit einer in 
Krakau allgemein geachteten politiſchen Perſönlichkeit die weſtgaliziſchen 
Unruhen zu beſprechen. Mein Gewährsmann äußerte ſich über dieſe 
Bewegung folgendermaßen: Es wäre ein müßiges und fruchtloſes, ja 
eradezu für die Sicherheit und Ruhe Weſtgaliziens abträgliches und ge⸗ 
fabrliches Beginnen, die Bauernbewegung unterſchätzen zu wollen. Dieſe iſt 
der Ausdruck der Unzufriedenheit, des Mißmuthes und der Reformbedürf⸗ 
tigkeit der Landbevölkerung und nicht das Ergebniß einer Einzelurſache. 
Die langjährige wirthſchaftliche, durch Steuer⸗Executionen und Bewuche⸗ 
rung geſteigerte Noth der Bauern war im Vorjahre in Folge einer 
günſtigeren Ernte minder drückend als ſonſt, allein die letzten Landtags⸗ 
und Reichsrathswahlen und der bei denſelben in den Landgemeinden 
ausgeübte Druck zu Gunſten der ariſtokratiſchen Candidaten hinterließen 
eine intenſive 1 welche nur eines Stimulus bedurfte, um 
offen aufzutreten. Dieſer Anreiz ließ nicht lange auf ſich warten. Kaum 
hatten ſich die parlamentariſchen Neulinge Pattai und Pater Chotkowski 
kennen gelernt, ſo überſchwemmten ſie Weſtgalizien mit einer Unmaſſe 
polniſch⸗deutſcher Formularien für Petitionen um die Sonntagsheiligung. 
Dieſe Aufrufe an das weſtgaliziſche Landvolk, deſſen geiſtiger Horizont, 
Dank der autonomen Unterrichtsverwaltung Galiziens, ſehr beſchränkt 
iſt, waren in gehäſſigſtem, geradezu aufwiegleriſchem, auf die Erweckung 


Sie verließ den Garten in Begleitung des Geiſtlichen, der mit ihr 


bis zum Thore des Schloſſes ging und nicht eher umkehrte, als bis 
er ſich verſichert hatte, daß ſie nichts mehr zu befürchten habe. 
Indeſſen, ſo wenig mißtrauiſch die Baronin auch war, ſo empfand 
ſie doch mehr als bloßes Erſtaunen, wenn ſie die Zurückhaltung be⸗ 
merkte, welche Ferdinand und Edmee gegen einander hartnäckig be⸗ 


wahrten. Hätte ihre Tochter ſich niemals von der Feindſeligkeit los⸗ 


geſagt, welche fie in der erſten Zeit Herrn von Ayeres gegenüber an 
den Tag gelegt, ſo würden ihre Kälte und ihr Schweigen keiner Er⸗ 
klärung bedurft haben. Doch während der letzten Wochen hatten ſich 
die Beziehungen zwiſchen den Beiden, wenn auch nicht gerade freund⸗ 
ſchaftlich, ſo doch erträglich geſtaltet. Ein gewiſſes familiäres Be⸗ 
nehmen hatte ſich zu einer Art Kameradſchaft zwiſchen der erwachſenen 
Tochter und dem jungen Ehegatten herausgebildet. Und in dem 
Augenblicke, da Regine ſich ſchon freute, ein gutes Einvernehmen 
walten zu ſehen, war die Uneinigkeit plötzlich ausgebrochen, die zudem 
ſo hartnäckig ſchien, daß kaum zu hoffen war, ſie werde aufhören, 
ſondern weit eher zu befürchten ſtand, ſie werde ſich von Tag zu Tag 
vergrößern. Weshalb? Was war vorgefallen? Unabläſfg ſtellte fie 
ſich dieſe Frage, ohne eine befriedigende Antwort finden zu konnen. 
Es blieb alles dunkel, geheimnißvoll, unerklärlich. 

Sie nahm ſich vor, die Beiden zu beobachten, es gelang ihr je⸗ 
doch nicht, ſie mitſammen anzutreffen. Sie mieden einander, oder 
vielmehr, wie ſie bemerkte, mied Edmee den Baron. Vor einigen 
Tagen hatte ſie den Verſuch gemacht, ſie einander zu nähern, und 
Edmee war, trotz ihres ſichtlichen Widerwillens, im Salon erſchienen; 
doch ſaß ſie ſtundenlang, ohne den Mund zu öffnen, und begann nur 
dann erſt etwas aufzuthauen, wenn Ferdinand ſich entfernt hatte. 

Regine kannte die Charakterfeſtigkeit ihrer Tochter, fie wußte, daß 
fie übernommenen Verpflichtungen treu nachkomme. Wenn fie ihr 
Verſprechen, Herrn von Ayeres freundlicher zu begegnen, nicht hielt, 
mußte ſie dafür ernſte Gründe haben, und zwar ſolche, die erſt in 
jüngſter Zeit entſtanden ſein konnten. Dieſe ſo tiefe Abneigung 
offenbarte ſich erſt nach dem letzten Reitausfluge. Aber Beide wollten 
dies nicht zugeben. Beide leugneten, daß irgend Etwas zwiſchen 
ihnen vorgefallen ſei, und ſuchten, freilich erfolglos, über ihre wahren 
Gefühle zu täuſchen. 

Eine unſägliche Betrübniß laſtete ſchwer auf Reginens Seele. 

ſch gealtert, nachdem fie ſich ſo viele Jahre jung erhalten hatte, 
beurtheilte fie jetzt klar ihre Handlungsweiſe und machte ſich bittere 
Vorwürfe, ihre Tochter ihrem Gatten geopfert zu haben. Sie hätte 
fo gerne beide an ſich gefeſſelt und ihre Ungerechtigkeit durch beſtän⸗ 
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errenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
eflungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal etſcheint. 
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zweimal, an den übrigen 


Mittwoch, den 28. April 1886. 


der Leidenſchaften der unterſten Volksklaſſen berechnetem Tone abgefaßt. 
Dieſe clerical⸗antiſemitiſche Hetze rief gleich im Anfange eine heftige 
Gegenagitation derjenigen Kreiſe hervor, gegen welche ſie gerichtet 
war, und dieſe 5 nun den Kleingrundbeſitzern und Häus⸗ 
lern die Ueberzeugung bei, man wolle ſie in eine Falle locken, 
denn man ſammle Unterſchriften behufs Wiedereinführung der 
Robot. Des Landvolkes, das auch ohne Robot die Vorherr⸗ 
ſchaft des Großgrundbeſitzes ſchwer empfindet, bemächtigte ſich An⸗ 
fangs Furcht, die ſich dann in große Erbitterung gegen die Adelspartei 
verwandelte. Die abenteuerlichſten Gerüchte wurden von dem erregten 
Volke gläubig aufgenommen und ſteigerten nur deſſen Groll und Haß 
gegen die Schlachta. An einem von der Bewegung ergriffenen Orte 
wurde eine feuerſichere, auf ein Gut gebrachte Kaſſe für eine Höllen⸗ 
maſchine ausgegeben, die beſtimmt ſei, einen Regen von Feuerkus eln 
auf die Repoltirenden auszuſpeien. Von einer Ladung Weinfäſſer erzählte 
man, es ſeien unter falſcher Marke eingeſchmuggelte Pulverfäſſer. Solche 
und ähnliche Vorſpiegelungen, wie ſie nur hier zu Lande möglich ſind 
und welche die Culturzuſtände auf dem Lande recht grell illuſtriren, 
waren nur zu geeignet, den lange zurückgehaltenen Ingrimm des Land⸗ 
volkes zu ſteigern, welches in den Schlachzizen Schädiger und Gegner 
ſeiner materiellen Interefien ſieht. Dieſer Argwohn, momentan noch 
aufgeſtachelt durch die Einflüſterungen, daß man es auch auf eine neuer⸗ 
liche perſönliche Knechtung des Bauernvolks abgeſehen habe, ſowie die 
feindſelige Stimmung gegen die Schlachta ſind alſo das Bleibende in 
den gegenwärtigen Erſcheinungen. Man kann die Eruptionen derſelben 


niederhalten, allein die Unzufriedenheit und der Groll werden bei edem 


kleinſten Anlaſſe wieder aufflammen, jo lange man nicht ernſtlich dara 

gehen wird, erträglichere Zuſtände für das Landvolk zu ſchaffen, und ſo 
lange die polniſche Delegation des Reichsrathes ihre Stellung und ihren 
Einfluß lediglich zur Erreichung von Privilegien für die Gruppe des 
Großgrundbeſitzes ausnützen, auf die Hebung des Bauernſtandes jedoch 
nicht bedacht ſein wird. j 


Deutfidhland 
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Berlin, 27. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 


Ober⸗Appellationsgerichts⸗Rath Bergmann zu Celle den Rothen Adler⸗ 
Orden 3. Klaſſe mit der Schleife; dem Conſiſtorialrath Seebohm zu 
Kaſſel und dem evang. Paſtor Obenaus zu Sinzlow im Kreiſe Greifen⸗ 
hagen den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe, ſowie dem Gemeindevorſteher 
Rur sen. zu Heringsdorf im Kreiſe Uſedom⸗Wollin den Königl. Kronen⸗ 
Orden 4. Klaſſe verlieben. 

Se. Majeſtät der König hat dem erſten Seetions⸗Chef im Kaiſerlich 
und Königlich öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſterium des Kaiſerlichen Hauſes 
und des Aeußern, Geh. Rath und Kämmerer von Szögyényi, den Rothen 
Adlerorden 1. Klaſſe verliehen. 9 8 2 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat den ſtändigen Hilfsarbeiter im Miniſterium 
für Elſaß⸗Lothringen, Regierungs⸗ und Baurath Beemelmans zum 
Kaiſerl. Miniſterialrath in dieſem Miniſterium ernannt. 

Dem Kaufmann Otto Israel in Stralſund iſt Namens des Reiches 
das Exequatur als Conſul für Belgien in Stralſund ertheilt worden. 

Se. Majeſtät der König hat den Geheimen Juſtizrath und vortragenden 
Rath im Juſtizminiſterium, Dr. Löwe, zum Geheimen Ober⸗Juſtizrath 
und den Progymnaſial⸗Rector Dr. Franz vorm Walde in Siegburg 
zum Gymnaſial⸗Director ernannt; den praktiſchen Aerzten Dr. Peſch zu 
Raeren nnd Dr. Zander zu Eſchweiler den Charakter als Sanitätsrath, 
dem Bauereibeſitzer Julius Bötzow und dem Kaufmann Oskar Weiß, 
Inhaber der Firma „C. Epner senior“ zu Berlin, das Prädicat eines 
Königlichen Hoflieferanten verliehen, ſowie in Folge der von der Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung zu Bielefeld getroffenen Wahl den bisherigen 
Gerichtsaſſeſſor Ernſt Banſi daſelbſt als beſoldeten Beigeordneten der 
Stadt Bielefeld für die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren beſtätigt. 

Se. Majeſtät der König hat die von der Königlichen Akademie der 
Wiſſenſchaften in Berlin vollzogene Wa 
der philoſophiſchen Facultät der Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität zu Berlin 
und Directors des meteorologiſchen Inſtituts, Dr. Wilhelm von Bezold, 
zum ordentlichen Mitglied der phyſikaliſch⸗mathematiſchen Klaſſe der Akademie 


beſtätigt. 
ſſor Dr. David Brauns zu Halle 


Der bisherige Privatdocent Profe 
a. d. S. iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät 
der dortigen Univerſität ernannt worden. — Dem Gymnaſial⸗Director 
Dr. vorm Walde iſt die Direction des Gymnaſtums in Siegburg über⸗ 
tragen worden. — Der praktiſche Arzt Dr. med. Karl Cloſſet zu Langen⸗ 
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dige Güte wieder ausgeglichen. Sie hatte gewähnt, etwas Liebe ſich 
bewahren zu können, und dem jungen Mädchen in Ferdinand einen 
Bruder zu geben. Immer ſentimental, hatte ſie ſich einen Roman 
aufgebaut, und war dem verlockenden Gange ihrer glückverheißenden 
Phantafiegebilde gefolgt, indeß das Schickſal ſich anſchickte, ihr eine 
furchtbare Wirklichkeit zu bereiten. 
Dreizehntes Capitel. 

Aus dem Pfarrhaufe zurückgekehrt, traf Fräulein von Croix⸗Mort 
ihre Mutter im Salon, neben dem Feuer in halbliegender Haltung. 
Sie umarmte ſie, indeß die geſunde Friſche, welche ſie von draußen 
mitbrachte, Frau v. Ayeres umfing. Regine zog ihre Tochter an ſich, 
indem fie den Arm um ihren Leib legte, zwang fie fie, ſich auf den Rand 
des Divans niederzulaſſen, und ſie feſt haltend, ſicher, daß ſie ihr 


nicht entſchlüpfen würde, wie ſie es gewöhnlich that, wenn eine zu 


präciſe Frage ſie in Verlegenheit ſetzte, betrachtete ſie ſie ſchweigend 
mit fragendem, forſchendem Blicke. 


5 
hlen, daß ich Dich liebe, und daß ich leide, Dich fo gequält und 


Deinen Verſuchen 
Deine Bae fe 


mir zu gehorchen?“ 
Frau, überſchüttete fie mit 
umm. Sie wollte fo lange 


Weigerſt 
Edmee umarmte die bedauernswerthe 
den zärtlichſten e blieb 
ſchweigen, bis ihr das Schweigen 
und fie. führte, von einer ungewöhnl 


ihren Eniſchluß auch in der That aus. (Fortfegung folgt.) 
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Dieſer eilte hinaus und fand den Selbſtmörder auf dem Boden liegend. 
Aus der Schläfe quoll das Blut auf öden hei erit als a * — 
zinger den anſcheinend todten Körper hob, erkannte er Dr. Haniſch. Richter 
und Amtsdiener eilten herbei, in wenigen Minuten waren die Hausärzte 


. * 
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zum Kreis⸗Phyſicus des | Zwölf⸗Apoſtel⸗Kirchhof in Schöneberg erfolgte dann die Beiſetzung des 
5 2 vielbetrauerten Mannes. l ER 


[Um die bekannte, unter dem 11. d. M. erlaffene Circular⸗ 
Verfügung des Miniſters des Innern einer Beſprechung zu 
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ohnſiz, 
nn ernannt worden. . 
Die bisherigen Aſſiſtenten bei der geologiſchen Landesaufnahme, Dr. 


Laufer und Ur. Wahnſchaffe bierſelbſt, ſind zu königlichen Landes⸗ l 
geaoeologen und die bisherigen Hilfsarbeiter bei der geologiſchen Landesauf⸗Tunterzieben,] waren zu heute Vormittag zwei Volksverſammlungen nach erſchienen. Dieſelben conſtatirten, daß Dr. Haniſch noch lebe, jedoch lebens⸗ 
F hme, Dr. Beyſchlag und Dr. Klockmann, find zu etatsmäßigen den „Geſellſchaftsſälen“ in der Dresdenerſtraße und dem benachbarten Re⸗ gefährlich en gt ſei. Dr. Julius Haniſch, welcher im 60. Jahre ſtand, 


efand ſich ahren notoriſch in ſehr zerrütteten Vermögensverhältniſſen. 
Seine Exaltirtheit hatte ihm die Clienten entfremdet, woraus immer 5 — 
Verlegenheiten erwuchſen. Er mußte ſich öfters an die Mildthätigkeit von 


Collegen wenden. h 
Frankreich. 


L. C. Paris, 25. April. [Ueberfall einer Karawane.] Erſt jetzt 
treffen hier genaue Meldungen aus Aden anläßlich des Ueberfalls 
einer Karawane ein, welcher am 25. Februar, etwa vier ig Tagereiſen 
im Innern von Choa am Aſſarmaras verübt worden iſt. Die Karawane 
Barral, mit welcher auch Frau Barral, der franzöſiſche Reiſende Savours 
und ein Dolmetſch 200, führte etwa dreitauſend Gewehre und einen bes 
trächtlichen Vorrath Munitionen. Sie hatte Harrar verlaſſen und langte 
nach zweitägigem Marſche bei einer ſchwefelhaltigen Quelle, Amokiſſa ges 
nannt, an, die nicht das erforderliche Trinkwaſſer bieten konnte. Varral, 
ſeine Frau und der Bruder des Sultans Loftah begaben ſich daher mit 
19 gut bewaffneten Abyſſiniern auf den Weg, um genießbares Waſſer zu 
ſuchen. Als ſie die Karawane auf etwa zwei Kilometer hinter ſich gelaſſen 
hatten, gewahrte Barral im Gebüſch verſteckt eine Schaar Eingeborener, 
von denen Mohammed Loltah ihm verſicherte, es wären Freunde, und man 
ätte von ihnen nichts zu befürchten. Er trat denn auch auf fie zu und 
nüpfte mit ihnen ein Geſpräch an. Der Häuptling der Aſſarmaras er⸗ 
ählte ihm, fie wären ausgezogen, um die Karawane Chefneur zu übers 
allen, welche mit reicher Ladung aus Choa zurückkam, Lortah entgegnete, 
dann hätten ſie den unrichtigen Weg eingeſchlagen, die Karawane Barraf 
führte nur Waffen und käme aus Abyſſinſen. Der Häuptling Nomeng 
hätte ſich damit zufrieden gegeben, einige Männer ſeines Gefolges meinten 
aber, man dürfe die Gelegenheit nicht verſäumen, und es kam zu einem 
Handgemenge, in dem die 19 Abyſſinier bald unterlagen, und ſowohl 
Mohammed Loltah als Momena getödtet wurden. Ueber die Leichen 
Barral's und ſeiner Frau hinweg ſuchten die Räuber den Kern ber 
Karawane au bei ihrem Anblicke ſchnitten die Kameeltreiber die Leder: 
riemen entzwei, mit denen die Kiſten auf die Thiere befeſtigt waren, und 


ſtaurant Sansſouci in der Kottbuſerſtraße einberufen worden. In der 
erſteren hatte Herr Görcki das Referat übernommen. Nach kurzer Dauer 
des Vortrages verfiel dieſe , , dem Geſchick der polizeilichen 
Auflöſung, als der Redner folgendes aus führte: „Warum will der b 
des Innern die Beſtimmungen des Socialiſtengefetzes egen die bei den 
Arbeitseinſtellungen betheiligten Perſonen angewendet wiſſen? Waren denn 
jene 7000 Maurer, welche im porigen Jahre ſtrikten, etwa Socialdemo⸗ 
kraten? Wir antworten: nein! Wir hoffen aber und wünſchen, daß ſie 
es insgeſammt werden!“ Die Räumung des Saales vollzog ſich in ord⸗ 
nungsmäßiger Weiſe und Herr Görcki zog mit ſeinen Zuhörern nach der 
anderen Verſammlung hin. Hier ſprach nach dem nominellen Referenten, 
a Liefländer, der Reichstagsabgeordnete Singer. Derſelbe er⸗ 
lärte Eingangs ſeiner Rede, daß unmittelbar nach dem Bekanntwerden 
des Eriaſſes des Miniſters des Innern die Mitglieder der ſocial⸗ 
demokratiſchen Fraction des Reichstages übereingekommen wären, 
die verbündeten Regierungen wegen dieſer, die Reichs ⸗Gewerbe⸗ 
Ordnung verletzenden Verfügung unmittelbar nach den Oſterferien 
zu interpelliren. Mit Rückſicht hierauf glaudte der Redner, ſich kurz faſſen 
zu können. Nach ihm verſtößt der Erlaß gegen die die Coalitionsfreiheit 
gewährleiſtende Gewerbeordnung und iſt geeignet, das Gegentheil von dem 
hervorzubringen, was er bezweckt, nämlich anſtatt die Arbeiter von auf⸗ 
wiegelnden Agitatoren fern zu halten und die Ruhe und Ordnung bei 
Arbeitseinſtellungen zu ſichern, gerade dadurch, daß er den Arbeiter recht⸗ 
los mache, die Störung der Ruhe und Ordnung zu provociren. Nachdem 
ſich in ähnlichem Sinne u. A. Herr Gördi ausgeſprochen hatte, trat ein 
Herr Prengel auf, welcher die Nothwendigkeit des Erlaſſes, als einer 
Conſequenz der Verlängerung des Socialiſtengeſetzes, darzulegen ſich be⸗ 
mühte. Darauf wurde folgende Reſolution angenommen: „Die Ver⸗ 
ſammlung erklärt, daß der Erlaß des Miniſters des Innern mit dem 
Coalitionsrecht nicht in Einklang zu bringen und geeignet iſt, Geſetzes⸗ 
übertretungen, wie fie jüngſt ſtrikende Arbeiter in Belgien begangen haben, 
zu veranlaſſen. Der Erlaß ſieht einem Ausnahmegeſetz gegen die gewerk⸗ 


na 
Aſſiſtenten bei derſelben, unter Beilegung des Amtscharakters als Bezirks⸗ 
geologe ernannt. — Den Aſſiſtenten bei der geologiſchen Landesaufnahme, 
r. Dathe und Dr. Keilhad hierſelbſt, ift der Amtscharakter als Bezirks: 
geologe ertheilt worden. (R. A.) 


Berlin, 27. April. [Vom Hofe. — Communales.] Die 
Abreiſe der kronprinzlichen Familie von Berlin iſt für Freitag 
feſtgeſetzt. Der Kronprinz begiebt ſich bekanntlich mit den Prin⸗ 
zeſſinnen⸗Toͤchtern nach Homburg, die Kronprinzeſſin nach London. — 
Die Normal⸗Etats⸗Deputation hat in ihrer letzten Sitzung 

unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck beſchloſſen, die 
Zahl der ſtädtiſchen Lehrer und Lehrerinnen um ein Bedeutendes zu 
vermehren. Am 1. April 1885 waren vorhanden 146 Stellen 
k von Rectoren, jetzt werden 10 neue Stellen hinzukommen; es find 
demnach 52 Stellen mit 3900 M., 52 Stellen mit 3540 M. und 
52 mit 3180 M. dotirt. Bei den Lehrern ſollen 93 neue Stellen hinzu: 
treten. Es werden dann im Ganzen vorhanden ſein 129 Stellen 
mit 3240 Mark, 149 mit 2880 Mark, 223 mit 2520 Mark, 223 
5 mit 2340 Mark, 223 mit 2160 Mark, 301 mit 1800 Mark und 
329 mit 1570 Mark. Lehrerinnen ſollen 63 neu angeſtellt wer⸗ 
den, ſo daß deren Zahl 817 betragen wird. — Die Berliner 
Baufuhrunternehmer haben heute zum größten Theil die Schutt: 
abfuhr wieder aufgenommen. Man bringt dieſe Aufnahme mit 
einer Audienz in Zuſammenhang, welche die Führer der Bewegung 
am letzten Sonnabend beim Polizei Präſidenten hatten. 
Die große Berliner Pferde⸗Eiſenbahn wird mit Rückſicht 
darauf, daß die Arbeiter meiſtens ſchon um 6 Uhr Morgens ihre 


ä — 


— . 


| Thätigkeit aufnehmen, die ſogenannten Arbeiterfrühwagen mit ſchaftliche Bewegung ganz ähnlich und es fordert daber die Verſammlung 2 
Br h ; i ergriffen eiligſt die Flucht, zurück nach Harrar. i Tage ſpäter traf di 
5 ermäßigten Preiſen vom 3. Mai ab dementfprechend früher in Be⸗ Ps. auf, den Herrn Minifter in feine Schranken 1 Karawane Cbefnen — 8 a — 5 5 ee 25001 e 


wehre waren neben den Kiſten auf dem Boden zerſtreut, und dazwiſchen 
ewahrte man abgeihnittene Gliedmaßen. Als der apoſtoliſche Viegr in 

boa, der Biſchof Louis de Gonzague, davon hörte, zog er mit feinem 
Miſſionären hinaus, um die Ueberreſte der Leichen zu ſammeln und 
beſtatten; aber es war nicht leicht, die Glieder zuſammenzufügen, denn d 
Hyänen hatten einen Theil derſelben ſchon act Chefneux lud die 
Gewehre auf feine eigenen Kameele und übergab fie Savoure, der ſich mie 
den Kameeltreibern hatte flüchten können, in dem Augenblick, da dieſer im 
Begriffe ſtand, jeder Habe beraubt, um Unterftügung zu flehen. 

[Die Pariſer Weltausſtellung 1889.] Der Plan für die Bauten 
der Pariſer Weltausftellung von 1889, auf Grund deſſen die franzöſiſche 
Kammer den ihr von der Regierung vorgelegten Geſetzentwurf angenommen 
hat, iſt von dem Pariſer Stadtbaudirector Alphand ausgearbeitet worden. 
Dieſem Plane zufolge wird die Ausſtellung folgende Plätze umfaſſen; 1) 
Das Marsfeld mit der Jenabrücke und dem Trocadero; 2) die Esplanade 
der Invaliden; 3) den Quai d Orſay mit der unterhalb deſſelben ſich er⸗ 
ſtreckenden Seine⸗Lände; 4) die Anlagen der Champs Elyfees in der Um⸗ 
gebung des Induſtriepalaſtes, die durch einen Steg in der Nähe der Inva⸗ 
lidenbrücke mit dem Quai d'Orſay auf dem linken Ufer verbunden werden 
ſollen. Dieſe Plätze würden ein Terrain von 49½ Hektaren für die Ans 
lage der Ausſtellung bieten. In den Anlagen der Champs Elyiees ſollen 
die Ausſtellungen des Unterrichtsminiſteriums, der Stadt Paris, der übrigen 
franzöſiſchen Städte und der die Ausſtellung beſchickenden Städte des Aus⸗ 
landes ihre gas finden. Die Esplanade der Invaliden it für die Aus⸗ 
ſtellung der Colonien, ferner für die Thierausſtellungen beſtimmt. In den 
Alleen des Quai d'Orſay werden unter Zelten die landwirthſchaftlichen 
Objecte Frankreichs und der übrigen Länder ausgeſtellt werden. Auf dem 
Marsfeld wird der eigentliche Ausſtellungspalaſt in einer möglichſt ein⸗ 
heitlichen Anlage errichtet und mit Parkanlagen umgeben, Wah nd n den 
Gärten am Abhange des Trocadero die Gartenbau⸗Ausſtellung veranftaltet 
wird. Alle getrennten Partien der Ausſtellung werden unter einander 
durch Brücken über die Seine und durch Gehſtege über die Straßen ver⸗ 
bunden. Der Ausſtellungspalaſt auf dem Marsfeld ſoll eine ſo große Aus⸗ 
dehnung erhalten, daß die Baradenbauten, welche das Bild der Ausſtellung 
von 1878 beeinträchtigten, diesmal entfallen. Für den Bau des Aus⸗ 
ſtellungspalaſtes ſchlägt Alphand die Conſtruction eines Eiſengerippes mit 
einem leichten Dachſtuhle und einer Eindeckung von Zink und Glas vor; 
die Außen⸗ und Zwiſchenwände ſollen gleichfalls aus leichtem Material, 
Rohziegeln, Gyps, Stucco u. dgl. hergeſtellt werden. Der Plan der in⸗ 
nern Eintheilung iſt derart, daß große Galerien bedeckte Höfe einſchließen 
werden, und daß in der Mitte des Palaſtes ein Central⸗Garten angele t 
wird. Außerdem find aber diesmal auch obere Galerien projectirt, die als 
9 zu 5 eee über ben an De re 3 vor= 
pringen follen. Im Ganzen würde der Ausſtellungspa eine Boden⸗ 
fläche von 280000 Quadrat⸗Metern, und zwar 200 000 Quadrat⸗Meter im 


gekleideter Fremder, der 
eben hatte, plötzlich nen 


trieb fegen. Im vorigen Jahre hatten dieſe Frühwagen, welche auf 
Anregung ſocialdemokraliſcher Stadtoerordneter eingerichtet wurden, 

keine allzugroße Frequenz, ſo daß man ſich ſchon mit der Idee trug, 
dieſe Einrichtung wieder ganz fallen zu laſſen. 


Der Unterſtaatsſeeretär im Handelsminiſterium Dr. von 
Möller] wurde heute Vormittag vom Trauerhauſe, Kurfürſtenſtraße Nr. 53, 
aus zur letzten Ruhe beſtattet. Die Wohnräume in der zweiten Etage ver⸗ 

mochten kaum die Menge der Leidtragenden zu faſſen, die mit dem Früh: 
verſchiedenen durch Beruf oder Verkehr in Berührung gekommen. Der 
Kaiſer und der Kronprinz ehrten das Andenken des treuen Staatsdieners 
diurch Ueberſendung von Lorberkränzen. Das Gleiche that auch Fürſt Bis⸗ 
marck als ſpecieller Chef des Verewigten. Auch zahlreiche andere Kränze 
ückten den im Arbeitszimmer aufgebahrten Sarg. Der „Verein zur 
eförderung des Gewerbefleißes“, deſſen zweiter Vorſitzender Herr von 

a Möller geweſen, hatte einen großen Lorberkranz gewidmet, auf der Schleife 
8 eines anderen Kranzes las man die Widmung: „Dem treuen Freunde des 
Handwerks der Central⸗Vorſtand des deutſchen Schuhmacher⸗Innungs⸗ 
bundes“, und ähnliche Kränze wurden von anderen Handwerker- und ge⸗ 
werblichen Verbindungen gewidmet. Der Kaiſer und der Kronprinz hatten 
ihre perſönlichen Adjutanten zur Trauerfeier entſandt. Von Mitgliedern 
des Königlichen Staatsminiſteriums bemerkte man die Miniſter von 
Puttkamer, Dr. Friedberg, von Scholz, Bronſart von Schellendorf, 
von Bötticher und Dr. Lucius, während der Cultusminiſter durch 
den Miniſterialdirector Greiff und den Unterſtaatsſecretär Lucanus, die 
Miniſter Maybach und von Caprivi durch einige Räthe vertreten 
waren. Sehr zahlreich waren die Mitglieder des Bundesrathes erigienen; 
man bemerkte außer den Miniſtern Staatsſecretär von Schelling und an⸗ 
dere Vertreter Preußens, ferner den baieriſchen Geſandten Graf v. Lerchen⸗ 
feld, den baieriſchen Militär⸗Bevollmächtigten Oberſt v. Xylander, den 
ſächſiſchen Geſandten Graf v. Hohenthal und viele Andere. Von Mit⸗ 
liedern des Staatsrathes hatten ſich außer den Genannten noch Ober⸗ 
— Kögel und Profeſſor Gneiſt eingefunden. Vollzählig waren 
die vortragenden Näthe des Handelsminiſteriums anweſend, und in der 
Menge der übrigen Leidtragenden bemerkte man noch den Polizeipräſi⸗ 
denten Frhrn. v. Richthofen, den Wirklichen Geheimen Oberfinanzrath 
Baron von Lentz, den Vorſitzenden des Aelteſten⸗Collegiums der Berliner 
Kaufmannſchaft, Geheimrath Mendelsſohn, Profeſſor Reuleaux, Director 
Kübler, Director Jeſſen von der Berliner Handwerkerſchule und viele Ver⸗ 
treter des Handwerks, der Kaufmannſchaſt und des Gewerbes. Nachdem 
eein Sängerquartett den Choral „Was Gott thut, das iſt wohlgethan“ ge⸗ 
ſungen hatte, hielt Superintendent Dryander die Gedächtnißrede. Als 
der ſtattliche Trauerconduct ſich in Bewegung ſetzte, folgten unmittelbar 
hinter dem Sarge die Galakutſchen des Kaiſers und des Kronprinzen, 
während eine lange Wagenreihe den Schluß des Zuges bildete. Auf dem 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 27. April. [Selbſtmord eines Advocaten.] Im Landes⸗ 
erichte in Strafſachen hat ſich heute um 9 Uhr Morgens vor Beginn der 
Verhandlungen ein tragiſches Ereigniß poco. Der Hof⸗ und Gerichts⸗ 
advocat, ehemaliger Reichsrathsabgeordneter Dr. Julius Haniſch, hat mit 
einem Revolver gegen ſeine rechte Schläfe einen Schuß abgefeuert und 
wurde in lebensgefährlich verletztem Zuſtande in das allgemeine Kranken⸗ 
haus übertragen. Er ſtarb auf dem Transport in das Spital. Dr. Haniſch 
beging die That in der Niſche des Corridors im zweiten Stockwerke. In 
dem Corridor befinden ſich die Bureaux der Richter; die Glasthüre wird 
nur für Gerichtsperſonen geöffnet, die aus einem Tract in den anderen 
wollen. Nächſt der Glasthüre befindet ſich im neuen Tracte der Ver⸗ 
bandlungsjaal Nr. 2. In dieſem ſollte heute um 9 Uhr Vormittags unter 
Vorſitz des L.⸗G.⸗R. von Adamek die Verhandlung gegen Dr. Julius 
Haniſch wegen Verbrechens der Veruntreuung ſtattfinden. Dr. Haniſch 
richtete wenige Minuten vor Eröffnung der Verhandlung die möderiſche 
Kugel gegen ſein Haupt. Vor längerer Zeit ſchon hatte der Privatier und 
Realitätenbeſitzer Louis Princeps bei der Skaatsanwaltſchaft gegen Dr. Haniſch 
die Anzeige wegen Veruntreuung von ſechstauſend Gulden erjtattet. Die 
Staatsanwaltſchaft ſah ſich nach durchgeführter Unterſuchung Au veranlaßt, 
die Anklage zu erheben, worauf Herr Louis Princeps die Subſidiarklage ein⸗ 
brachte, welcher vom Oberlandesgerichte Folge gegeben wurde. Ueber 
dieſe Subſidiarklage ſollte eben heute die Verhandlung ſtattfinden. 
Dr. Haniſch kam gegen 9 Uhr in das Landesgericht. Er betrat den 
alten Tract von der Landesgerichtsſtraße aus, da er ſich noch in das 
Bureau des Landesgerichtsrathes von Adamek begab, wo er mit dem 
Subſidiar⸗Anklänger Princeps zuſammenkam. Dr. Haniſch bemühte ſich, 
eine Vertagung durchzuſetzen, in welche jedoch Herr Princeps nicht ein⸗ 
willigen wollte, weshalb der Beginn der Verhandlung unausweichlich war. 
L.⸗G.⸗R. von Adamek, ſowie Herr Princeps begaben ſich in den Ver⸗ 
handlungsſaal, in welchem auch Staatsanwalt von Soos erſchienen war, 
der für die Anklage erſt dann einzutreten beabſichtigte, wenn das Ver⸗ 
tagungsanſuchen des Angeklagten vom Gerichtshofe abgelehnt worden 
wäre. br. Haniſch ging vom Bureau des L.⸗G.⸗R. von Adamek gleich: 
falls gegen den Verhandlungsſaal hin. Unterwegs begegnete er noch 
den L.⸗G.⸗R. von Harkenfeld, mit dem er noch über ſeine Angelegenheit 
Erach und ſich beklagte, daß Herr Princeps den ihm vorgebrachten 

ründen der Humanität gegenüber ſich als unzugänglich erwieſen habe. 
Kaum hatte ſich L.⸗G.⸗R. v. Harkenfeld fortbegeben, als Dr. Haniſch ſich 
in die Niſche nächſt der Gangthüre begab, einen ganz kleinen Revolver 
hervorzog und denſelben gegen die rechte Schläfe anſetzte. Im nächſten 
Momente hörte man eine leiſe Detonation, Dr. Haniſch hatte ſich eine 
Kugel in die rechte Schläfe gejagt. Der Schuß wurde ſofort in dem zu⸗ 
nächſt befindlichen Bureau des L.⸗G.⸗R. Dr. v. Holzinger vernommen. 
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f lo hat eine andere Taxe, 20 Centimes] Montecarlo zu ſchließen, zog ein elegant 
pro Anrufung mit garantirtem Minimum von 500 und Maximum von| bis dahin mit Leidenſchaft dem Spiele bin en { 
1000 Anrufungen. In Milwaukee find beſſere Apparate, welche nur 4 Revolver hervor und feuerte am Spieltiſch ſelbſt, inmitten aller Gäſte, 
Secunden pro Anrufung an Zeit beanſpruchen. In der ganzen Union] drei Schüſſe gegen ſich ab, die ihn ins Herz trafen. Der Unglückliche, 
find bisher 97 400 Telephone thätig, mit 145 000 Kugmetek Draht und] deſſen Name nicht eruirt werden konnte, wurde ſterbend hinweggetragen.“ 


517000 Apparaten. Es finden ſich bereits in den kleinſten amerikaniſchen bad ; 
Städten telephoniſche Einrichtungen. — In den Veſtibüls großer Hotels“ Das neue Theater in Karlsbad, welches mit einem Koſtenaufwand 
phoniſch chtungen. — J | großer H 400 000 Gulden erbaut worden it, wird am 16. Mat eröffnet arg 


Kleine C 0 ronik. Philadelphia nur 125 Fres.; B 
ü Breslau, 28. April. 

% Bernſtein als Lack. Ein nicht unbeträchtlicher Theil des an 

unſerem Oſtſeeſtrande gewonnenen kleinen Bernſteins war leider bis jetzt 

ſo gut wie unverwerthbar, weil das Material ſich zur Herſtellung von 

Rauchutenſilien und Schmuckgegenſtänden nicht eignete. Darin wird jetzt 
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70 eee ER u 5 ee ne mne in 199 n a Bank: 195 e an 155 von 
methodiſch betriebenen Experimenten endlich gelungen, en 3 u auer mehrere Maſchinen ſichtbar, aus welchen in einen Korb ein weißer igung. In Fer N 
Großen fo zu ſchmelzen, daß man durch Verbindung deſſelben mit den | Bapierftreifen abrollt; derſelbe zeigt, wenn man in die Nähe kommt, eine Dendfehlerberichtii nn zer Ueberſchriſt des Feulletons über 
1 0 die Berliner Jubiläums-Austtellung in unſ tigen M 
znuöthigen Oelen einen Lack erhält, der zum erſtenmal und in Wahrheit als Reihe hieroglyphiſcher Worte und Zeichen. Es iſt dies der Ticker oder 5 5 Wört en „von“ weggeblieben. Di u heutigen e 
Beernſteinlack bezeichnet werden kann. Die großen, allbekannten Vorzüge, Druckertelegraph, welcher in dem Demicil des Abonnenten alle von ift 2 or laubereten von der Berli ie Ueberſchrift muß ſel ſwerſtänd⸗ 
welche der Bernſtein vor allen anderen Harzen beſitzt, ſind ſein Glanz, der Agentie oder Corporation für ihn empfangenen Depeſchen ab: lich heißen: „ ner Jubiläums⸗Ausſtellung 8 
feine Härte und ſeine Luftbeſtändigkeit, und die jetzt erfundene Fabrikations⸗ druckt. In Newyork find fünf Ticker⸗Geſellſchaften mit großen Se 
methode hat dem neuen Lack dieſe Eigenſchaften in vollem Maße gewahrt. Netzen. Das erſte Netz iſt das der Productenbörſe für alle Waaren⸗ artie (N C hae h. 
Bekanntlich exiſtirte allerdings ſchon feit langem ein fogenannter Bernſtein⸗ courſe, ftatiſtiſchen Daten und Wetterprognoſen; ein Special: Tider Folgende Partie (Nr. 32) wurde jüngst zu Breslau gespielt. 
Alack, der zum Theil aus Copal oder ähnlichen Harzen hergeſtellt war und iſt mit der Petroleumbörſe verbunden, ein dritter vertheilt Nach⸗ 95 2 4 r En 
an Härte und Widerſtandsfähigkeit gegen atmoſphäriſche Einflüſſe ſehr viel richten in den Caſes, ein vierter, der Chicago⸗Indicator, giebt über 2 8 1 ER 88 — 26 
zu wllnſchen übrig ließ, überdies aber für den Maſſenverbrauch ſich weit⸗ den Markt im Weiten alle Aufſchlüſſe, ein fünfter giebt von der Fonda: DEIN... D5 S 8 
aus zu theuer ſtellte. Alle diefe Uebelſtände fallen bei dem nunmehr ge: börſe alle Nachrichten von öffentlichem Intereſſe und die Courſe. — Das 4 0 0 JS 1 6ͤĩ 5Sd' ei 
wonnenen reinen Bernſteinlack fort. Bei den mit dieſem Fabrikat ange: elektriſche Licht vertreibt nach und nach das Gas von den Straßen. Zu], 5) d 1 5D S e % d 
ſtſttellten „Verſuchen hat ſich ergeben, daß lackirte Flächen, die allen meiſt find hohe Leuchtthürme in Gebrauch. In Cleveland iſt das Centrum 60 Lb 5 — 6 6 d7 ei 
atmoſphäriſchen 1 zehn tomate hindurch bei einem Temperatur- |der Stadt durch 6 große Leuchtthürme erleuchtet, deren jeder 75 Meter n Is ds 5 
sr wechſel von + 12 Gr. C. is + 30 Gr. C. aus; eſetzt waren, ſich ganz hoch iſt und eine Krone von 8 Bruſh Lampen trägt, die ſich heben und 80 D d 1 2 d 8 ＋ 80 K 0 - d 8: 
ER, 14 lch hielten und daß beiſpielsweiſe lacktrte Eiſenbleche bis jetzt bereit | jenfen läßt, um die Kohlen zu erneuern. In Denver a) find die N 9 I 
event den Seewaſſer Widerſtand geleiſtet haben. Die volle Bes Extravillenviertel durch 7 ſolche Thürme erleuchtet. In Philadelphia iſtf 10) L 1 — 9 5 10, 0 — 486 
5 er ee ergiebt ſich einmal daraus, daß, wie ſchon bes die Hauptſtraße (Chesnutſtreet) durch Bruſhlampen beleuchtet, welche auff 11) g 2 — 42 1105455 — e7 
* Ber 0 5 großer Theil bisher unbrauchbaren Rohmaterials eine De je 50 Meter von einander entfernten Ständern angebracht find. Inf 12) 12 — #3 12 57 — B62 
. Sie berubte findet und daß die Herſtellung ebenſo billig wie einfach iſt. Boſton ſind 400 elektriſche Reverceres, in Newyork find 647, welche ähr⸗ 13) L g 5 * 12 135 * Bi h 51 
TR e — Ealetduch auf einer genauen Regelung der Temperatur und der lich 360 000 Francs Koſten verurſachen, während die früher verwen un 14) 8 7 8 115 — 8 4: 
2 ſchnell — ers jeder ee von theerartigen Subſtanzen, von Bern⸗ 3016 Glaslampen nur 275 000 Francs koſteten, was die Munielva der 15) 8: 4.4. 7.8. 8. 15). 1 7 = 8 62 
"3% ſteinſäur S ernſteinöl bei dem unter einem Hitzegrad von 400 C. be⸗ jedoch nicht hinderte, 2000 neue elektriſche Lampen zu beſtellen. A a 7: 88 I Ndmz 3 
trriebenen chmelzproceß. Zu letzterem werden hohe filberne oder zum Motor iſt oft auch in den Wohnhäuſern ſelbſt aufgeſtellt. In vielen 17) h 3 2 2 8 
Mindeſten, ee e Keſſel benutzt, aus deren am Städten giebt es bereits Gentralftationen für Vertheilung der Eſektrieität. . welch, f 
Boden ae rohr die geſchmolzene Maſſe abläuft. Der Eine Newyorker Centralſtation hat einen Motor von 1400 Wem Noch stärker 718) J. 1.83 5 
Apparat ber Lackfabri 5 keit 8-12 Ctr. Rohmaterial. So: (Corlißmaſchinen mit Röhrenkeſſel 5 Meter Linge 1 Meter 65 818 er 8) f2 — 18 r 7 
bald tütige in Gegen odente * bei dem, wie aus Vorſtehendem ie alimentirt 1000 Lampen mit 400 Kil. Draht. In Denver er Jaht) 20 Kg ini? 0) N 7 
9 Der gar 5 n engl . 2 A. Be and nehmen, wird es ein Abonnement per Lampe und per Abend ½ Dollar (9. grand. 0 a 2) DEN: 119 3, T ah 8 Kann l: 
111% / 
ieh man überdies in der, Lage fein, die dunkleren Sorten zum preis auf 0,35 Dollar per Lane und Nacht und laßt 1 005 Döflar 41) K ver W555 4 
Lackiren von Maſchinen und Eiſentheilen, von Mauerwerk, Holzwänden bezahlen. a Nr DK g2 — h Auf 2) Tag 4 
And Schiffen, kurz, überall da anzuwenden, wo eine witterungsbeſtändige, einigen Tas ; 22 8 1 — 3 2) 411 h 8 
Be reißende und genügend harte Iſorlbeſchicht nothwendig it. Wenn 8 Ein Paletotmarder. In Rom ſtand vor — 18 gen ein Khl — 1 1 äs S 02 
rl weiter bedenkt, wie hier ein ganz neuer Induftrieweig und damit Paletotmarder in der Perſon des Advocaten Giovanni z Gericht. 24) T 2 1 — 31: 25) 5 5 r 
er Hunderten von Arbeitern Gelegenheit zu lohnendem Erwerb ge- | Derſelbe hatte im vorigen Jahre durch ſeine Diebſtähle in der Deputirten⸗ 250 K 8 2 — 3 26) K 85 — 082 
ſchaffen wird, fo kann man nur wünſchen, daß die Erfindung in möglichſt kammer zahlreiche Scandalſcenen verurſacht, indem DU ide einzelne De- 260 522 —d 82 Y K a2 - 
ausgedehntem Maße ausgenutzt werden möge. puticte in den Verdacht gekommen waren, ſich Paletolſt merrechllich an.“ 2 Ku, — 2 eee Ra 
5 TF ’ 8 geeignet zu haben. Der n Bestand Advocat war vo ee! geftänd 62 234 D vB u 2, Ko 
| Die Eutwicke der Elektrizität in Amerika. Einer Corre⸗ un Anbetracht feines offenen ndniſſes wurden ihm mildernde Umftände| 29) 3 — 44 300 e 6 — ch 
ſpondenz de Jo an den „Econ. Franc.“ entnehmen wir Nach⸗ merkannt und er zu 2 Jahren a verurtheilt. Um ſich einen Be 30 2 8. D527 — 25 
ſtehendes: „Telephon gewinnt ungemein an Berbteitung: man ent: von der Langſamkeit der italieni hen Jude machen, ſei bemerkt, 31) 2 — 1 2 35 697: — IBl6 
ſch A er en Commifftonärdienſtes, der zu 1 IN e weniger als 14 Monate in Unt uungShait geſeſſen hat“ 32) K 6 weiss befindet nich 3 K 8 — 44 
Ein Abonnement Vocaten foſtet 220 Frcz., ſonſt 275 Fres. pro u unglücklicher Spieler. Der „N. Fr. Pr.“ wird geſchrieben: z in Augzwang. 
Jahr in den meiſten Städten; in Chicago 130 Fres, in Bolten und („Freitag Abends — 11 tr als man ſich anfhickte, den Speed in! Ausg .J. A) fl 
0 
— - Abe, 142 
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den oberen Galerien bieten. 
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Erdgeſchoß und 80000 r ter auf 
Die Koſten der Ausſtellung veranſchlagt A ö 
und zwar 17,4 Millionen für den Bau des alaſtes, 3,5 Millionen für die 
Agricultur⸗Ausſtellung, 4 Millionen für die übrigen Bau: und Maſchinen⸗ 
Anlagen, 2,7 Millionen für die Parks und Gärten, 1,4 Millionen für die 
Adaptirung der Champs Elyjees und der Invaliden⸗Esplanade, 7,5 Mill. 
für Gehalte und Regiekoſten und 3,5 Millionen als Reſerve für unvorher⸗ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. April. 
„ Der König und die Königin von Sachſen werden heute Abend 
8 Uhr von Dresden kommend in Sibyllenort eintreffen, wo fie vier bis 

nf Tage verweilen werden. Für die Dauer des Aufenthalts des hohen 
Paares in Sibyllenort ſtellt die Equipagen⸗Verleih⸗Anſtalt von C. Hey⸗ 
mann die erforderliche Anzahl von Equipagen. 

» Nach einer Bekanntmachung des Polizei⸗Präſidenten iſt unter 
dem Rindviehbeſtande des Kuhſtallbeſitzers Ernſt Kühne! hier, Holtei⸗ 
ſtraße 33, die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. — Ferner 1 —5 in 
Erinnerung gebracht, daß am Buß⸗ und Bettage, und am Vorabende dieſes 
Tages (18. und 19. Mai cr.), alle Tanzvergnügungen und ge Luft: 
barkeiten, alſo auch die nicht öffentlichen, ſowie am Buß⸗ und Bettage Auf: 
führungen nicht geiſtlicher Muſiken, theatraliſche Darſtellungen von Kunſt⸗ 
reitern und Marionettenſpielern unterſagt find. 


J E ike.] A 1 

(N. G. A.) Görlitz, 27. April. [Zum Maurerſtr m ver 
angenen Sonnabend hatten ſich die 4 — 5 855 wiederum zu einer 
Lerſammlung in der „Reichshalle“ zu ammengefunden, um den Bericht 
der zum Zwecke der Verhandlung mit den Meiſtern gewählten Lohncommiſ⸗ 
ſion entgegenzunehmen. Nach Wahl eines 8 und Verleſung des 
Protokolls der letzten Generalverſammlung folgte die Berichterſtattung der 
Lohncommiſſton durch Herrn Gründel: — Commiſſion hat mit den 
Meistern über folgende Forderungen verhandelt: „Der zuerſt eingeſchickte 
Lohntarif ſoll aufrecht erhalten werben, da 1 hieſige Bauunternehmer 
den Tarif anerkannt und unterſchrie eit haben. Jedoch iſt die Commiſſion 
ermächtigt, falls ein Entgegenkommen ſeitens der Herren Meifter gezeigt wird, 
Vorſchläge in folgendem Sinne zu machen: Der erſtgenannte Lohntarif fol 
dahin abgeändert werden, daß von jetzt ab bis 1. April 1887 das Minimal⸗ 
lohn pro Stunde 28 Pf. Quer ge 30 Pf. gefordert) betrage. Die be: 
antragte J0ſtündige 99 80 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends) mit 
Mittagspaufe) tt, auf 55 tunde feſtzuſetzen, und zwar von 6 Uhr 
Morgens bis 7 Uhr 2 74 15 ei 1½ Stunde Mittagspauſe vom 1. April 
ab bis 1. Septem = Y übrige Zeit hindurch foll die Mittagszeit wieder 
auf eine Stunde gekürzt werden. Ferner ſoll für jede etwaige Ueberſtunde 
die Stunde zehn Pfennige mehr bezahlt werden. Falls eine Einigung 
nicht zu ce 3 ſollte, ſo iſt die Commiſſion beauftragt, 15 der 
nächſten einberufenen E eneralverſammlung der Geſellenſchaft die gemachten 


Vorſchläge der Herren Meiſter vorzulegen, um darüber weitere Beſchlüſſe 
zu faſſen““ Hierauf ergriff Herr Trautmann das Wort: Er habe dieſen 
Punkten 2 oder gar nichts hinzuzufügen. Es ſei vorbin gelagt 
worden daß die Meiſter einen Maximallohn von 28 Pf. zu zahlen bereit 
ſeien; bereits vor zwei Jahren hätten dieſelben einen Maximallohn von 
27 Pf. bewilligt; der Minimallohn liege dabei aber in der Willkür der Arbeit⸗ 
geber. Darum ſei es die Hauptſache, einen Minimallohn zu firiren; 
denn wenn dreiſt der Maximalſatz 40, 50 oder 60 Pf. betragen ſollte, — 
ſo könnte der Minimallohn doch nur 18 Pf. oder ſelbſt noch Weniger be⸗ 
tragen. Hätten die Meiſter 26 Pf. als Minimum bewilligt, dann wäre 
die Sache annehmbar geweſen, weil den beſſeren Arbeitern ohnedies zu⸗ 

elegt würde. i Somit ſei man auf demſelben Flecke wie vorher. In der 
ſich nun entſpinnenden Debatte fanden die Ausführungen des Vorredners 
Zustimmung. Folgende Reſolution, von Herrn Trautmann warm befür⸗ 
wortet, wird ſchließlich von der Verſammlung angenommen: Die heutige 
Verſammlung wolle beſchließen, da die Verhandlung der neuen Geſellen⸗ 
Vertretung mit den Meiſtern zu keiner Verſtändigung geführt hat, die bis 
jetzt gefaßten — ſo lange aufrecht zu erhalten, bis eine Einigung 
= — Meiſtern herbeigeführt worden ſei, — ſomit alſo den Strike fort⸗ 
zuſetzen. 


Sagan, 27. April. [XV. allgemeine L Lehrer: 
Verſammlung.] Heute Vormittag wurde im Schützenhauſe hierſelbſt 
die fünfzehnte allgemeine Provin 8 abgehalten. 
Theilnahme hatten ne etwa 350 Theilnehmer aus allen Theilen 
Provinz eingefunden. 
rath Strutz, Bürgermeiſter Würfel, Beigeordneter Krausnick, Kreis- 
ſchulinſpector Dr. Hörnlein, Seminardirector Spohrmann u. A. Die 
auptverſammlung nahm um 10%, Uhr ihren Anfang. Sie wurde von 
Seminarlebrer Speer eröffnet und vom Bürgermeiſter Würfel Namens 


Zur 


2. Breslau, 28. April. [Von der Börse.] 
sich von dem Fortgange der Unterhandlungen mit Griechenland wenig 


Die Börse zeigt 


befriedigt und verkehrte heute bei gegen gestern abgeschwächten Cour- 
sen. Namentlich war für Creditactien bei geringem Geschäft die Ten- 
denz eine matte, Laurahütte-Actien lagen in Folge des (noch unbe- 
stätigten) Gerüchtes von russischen Zollerhöhungen matt. 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1½ Uhr): Franzosen 387 bez., 
Ungar. Papierrente 76,35-—76,25 bez., Ungar. Goldrente 83,25 bez., Russ. 
1880er Anleihe 87,10 bez., Russ. 1884er Anleihe 98,75 bis 98,60 ben., 
Oesterr. Credit-Actien 469,50—469—-470—169 bez., Vereinigte Königs- 


und Laurahütte 7372,35 bez., Russ. Noten 201,50, Türken 14,85 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolre Telegr. Bureau.) 


il h BET 
2 Berlin, 2 i 55 Min, Oredit-Actien 470, 50, Disconto- 
Berlin, 28. April, 12 Uhr 35 Min. Oredit-Actien 470, 50. Staats- 
bahn 386, 50. ea, 8 50. Laurahütte 72, 40. 1880er 
Se nen Pr 80. Orient-Anleihe 3 re 2 2 20 
ussen . f inzer 20. 
Disconto-Commandit 216, Ba) 2 3 N 
Wien, 28. April, 10 Oredit-Actien 290, 25. Ungar. 
Oredit-Action —, —. Stoatabahın — —. Lombarden —, —. Galisier 
» —. Oesterr. Papierrente tente 103, 80 d 61, 70. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4%, ungar, Goldrente 103, 80. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Schwach. a 
Wien, 28. April, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 289) 80. Ungar. 
Credit —,—-. Staatsbahn 239, —. Lombarden * —. Galizier 20575 
Oesterr. Papierrente 85, 42. Marknoten b. 7. Oesterr. Goldrente 
—, —. 4% ungarische Goldrente 103, 65. Ungar. Papierrente 95, —. 
Elbthalbahn 152,60. Schwach. 7 
Frankfurt a. M., 28. April. Mittags. Credit-Actien 234, 87. 
Staatsbahn 193, 62, Galizier 165, 87. Matt. 15 3 
im, 28. April. 3%, Rente 81, 62. Neueste Anleihe 1872 109, 77. 
ner 97. 65. Staatsbahn 483, 75. Lombarden —, —. Unentschied. 


— —. 


n 1873er Russen 98, 15. 
. ” n. 

Wien, 28. Apr chluss-Course.] Besser. 

er i 28. > 27. 1 — vom 28. | 27. 
1 il — Unger. Goldrente.. — —) — — 
1864er 2 Peg; =—— 1 — 40% Ungar, Goldrente 103 62103 82 
OCredit-Actien . 289 20 291 50 [Papierrente 5 45 85 45 
Ungar. — 1] —- Isuberrente 85 60.85 55 
Anglo ; Ce, 238 ER — TLonden 126 10/126 15 
St. Hie. . . 110 60 [241 50 |Oesterr. Goldrente . 114 251114 40 
Lomb. Eisend.. 20 30 [110 80 Unger. Papierrente. 95 02] 95 10 
Galizier , 10 021 206 80 Elbthalbahn 152 201154 25 
Napoleonsd’or, 61 55 / 10 52 ½ | Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten . . 61 72 J Wiener Bankverein — —ı — — 


der 
ußerdem waren als Ehrengäſte anweſend: Lands 


ir 7. TE ROTTER FAA ben 
n Kreisſchulinſpector Dr. Hörnlein im Namen der] regung, dabei feinen Ausführungen folgende Sätze zu Grunde legend 
25 aufs He 1 A ene Demnächſt l. Die Nee eines Lehrerheims, und zwar im Rieſengebirge, i x 
übernahm auf einſtimmigen Wunſch der Verſammlung Töpler⸗Breslau |viele Lehrerfamilien höchſt wünſchenswerth. II. Der Hauptzweck des Uns 3 
den Vorſitz, wobei er für die ſoeben der Lehrer⸗Verſammlung dargebrachten ternehmens beſteht darin, Lehrern und ihren Angehörigen gegen eine mäßige 12 
Begrüßungen den ſtädtiſchen Behörden und der hieſigen Bürgerſchaft Dank Entſchädigung zu jeder Zeit, beſonders aber während der Sommerferien, 65 
ausſprach. Auf Antrag des Vorſitzenden wurde beſchloſſen, dem Herrn III. Die dem Werke 2 


einen möglichſt 1 Aufenthalt zu bereiten. 
entgegentretenden Schwierigkeiten find nicht zu verkennen, doch laſſen ſiecgh 
dieſelben ſehr wohl durch treues Zuſammenhalten der Lehrerſchaft über⸗ BR 
winden. — Die Verſammlung nahm auch diefen Vortrag mit Aufmerkſam⸗ 
keit und Dank entgegen und erſucht den Vorſtand des Provinzial⸗Vereins, 
die Gründung eines Lehrerheims fortgeſetzt im Auge zu behalten. — Von 
den weiteren Feldene 5 iſt hervorzuheben, daß ſeitens des 
Weſtfäliſchen Lehrertages und vom Vorſitzenden des Poſener Provinzial⸗ 
Lehrervereins telegravhiſche Grüße eingegangen waren. Nachdem Töpler⸗ 
Berlin, der Ehrenpräſident des Schleſiſchen Prouingial-Sebeernereind, den 
Anſchluß der ſchleſiſchen Lehrerſchaft an die neu begründete Sterbekaſſe 
deutſcher Lehrer empſohlen und den ſtädtiſchen Behörden, der Bürgerſchaft, 
dem Ortscomité, den Referenten und Allen, welche zu dem glücklichen Ver⸗ 
laufe der XV. ſchleſiſchen Lehrerverſammlung beigetragen haben, Namens 
des Präſidiums freudigen Dank ausgeſprochen hatte, wurde die Verhand⸗ 
lung um 2½ Uhr Nachmittags mit einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. 
. K 


Cultusminiſter v. Goßler, ferner der in Eſſen tagenden rheiniſch⸗weſt⸗ 
ling, und dem Begründer der ſchleſiſchen Pro⸗ 
e 


vereins begrüßende Zuſchriften eingegangen. Das mit Beifall und Ein⸗ 
immigkeit an den Herrn Cultusminifter beſchloſſene Telegramm hat 
olgenden Wortlaut: 


Breslau und Hödkke⸗Sagan, zu Ehren⸗Beiſitzern 


Spohrmann, Kreisſchulinſpector Dr. Hörnlein, Rector Telegramme. 


Prüfer⸗ N 0 
Glogau und Taubſtummen⸗Anſtaltslehrer Töpler⸗Berlin. Nunmehr er: (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau. 5 
ftattee Knofe⸗Breslau im Namen des Curatoriums der Wilhelm⸗Auguſta⸗ London, 28. April. Die „Times“ melden aus Philadelphia: 
Stiftung einen Bericht über den Stand der Stiftung, aus welchem zu Der öſterreichiſche Geſandte in Waſhington iſt abberufen worden. 
entnehmen war, daß die Stiftung bereits ein Capitalvermögen von 8510 Petersburg, 28. April. Dem „Journal de St. Potersbourg“ 5 
Mark, aufweiſt, und in der Lage war, am 11. Juni v. J. 325 Mark an zufolge kamen die Vertreter der Mächte überein, das Ultimatum an 
13 hilfsbedürftige Emeriten zu vertheilen. Der Berichterſtatter ſpricht zuſolg 2 Me 
Griechenland Dinstag und nicht Montag zu überreichen, bis wohin 
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feinen Dank aus für die der Stiftung von Seiten des Vorſtandes des 
Provinzial⸗Lehrervereins überwieſene Bonifikation aus dem Vertrage mit ſie die betreffenden Inſtructionen erhalten haben würden. 
ee eee eee, e e fegen r 
v er geſtrig I igten 5 " 
der auf der Tagegordnung ſtehenden Vorträge belt Rector Wohl⸗Breslau erließ en en ein Rundſchreiben an die Vertreter Griechen⸗ 
über das Thema: „Schau um Dich und ſchau in Dich!“, dabei einen Rück⸗ ands im Auslande, welches beſagt: Griechenland habe, entſprechend 
blick auf das vergangene Jahr in Bezug auf das Vereinsleben, die Lehrer⸗ dem Rathe Frankreichs, die Rüſtungspolitik aufgegeben, von welcher 
preſſe, die 2m o d Literatur ꝛc. werfend. Die Verſammlung nahm] man Friedensſtörung befürchtet, und es hoffe, Europa werde den Ent⸗ 
N en a ren mit lebhaftem Intereſſe entgegen, a0 e 1 1 . bereitete unter Be⸗ 
ey ; obachtung der durch die öffentliche Ordnung und militäriſche Erwägun⸗ 
n Beantwortung der Frage: „Iſt der Unterricht in der Naturbeſchrei⸗ 
U in der Volksſchule 8 bedürftig?“ begründete Seminar: gen gebotenen Rückſichten die Abrüstung bereits vor, als das Ultie 
Oberlehrer Wäber⸗Liegnitz in hoch interejjanter und anregender Weiſe matum ihm zuging, welches feine Actionsfreiheit aufhebe und 
3 BEN. cht in der Raturhefehreibung in der Volksschule bedarf ei die Lage verändere, indem es dem Anſchein gewinne, daß 
Der Unte n der Naturbeſchreibung in der Vo ule bedarf einer 
Reform; denn er ging bis jetzt gewöhnlich von einer ſtufenmäßigen Gliede⸗ 1 > Aab G ee Ru dem 
rung des Stoffes nach Arten, Gattungen, Familien ꝛc. aus, er erſtrebte wange de . e Regierung 
zumeiſt ein ſchablonenhaftes, oft nur gedächtnißmäßiges (theils zu ſpecielles, lehne deshalb die Abrüſtung ab, welche große Gefahren herbeiführen 
theils zu oberflächliches) Wiſſen, und erzielte nicht ein klares Verſtändniß könnte; die Regierung werde jedoch, wenn ihr die Mächte ihre 
75 e e a Barren, — Mut eich e 1 Ze Ein 1 5 Actionsfreiheit ließen, die Frankreich gegenüber freiwillig übernom⸗ 
urgabe des naturge iche nie N Die inn H 1 
und die Ustbeilöftalt zu Pen; 2) Werftänbnip des einfeitligen Lebens | menen Berpfihungen. erfüllen, wie es die Ehre und die Intereſſen 
in der Natur, annäherndes Verſtändniß der Erſcheinungen und in der ihnen Griechenlands erheiſchten. 10 
wirkenden Geſetze zu erzielen; 3) fürs praktiſche Leben zu bilden; A) auf] Hamburg, 27. April. Der Poſtdampfer „Bohemia“ der Hamburgs 
Gefühl und Sitten des Schülers einzuwirken. III. Dieſes Ziel wird er⸗ Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, 
reicht werden, wenn der Unterricht 1), auf unmittelbare Beobachtung ge⸗ heute Morgen 7 Uhr in Newyork eingetroffen. 1 
ründet iſt, daß er a. dem Schüler einen Totaleindruck einer Lebensgemein⸗ ambürg, 27. April. Die Poſtdampfer der Hamburg⸗Amerikaniſchen 
chaft vermittelt, b. aus den Gliedern dieſer Gemeinſchaft Einzelweſen zu Pa d er e „Boruſſia“ und „Sileſta“ haben, von Weit 
enauerer Betrachtung heraushebt, c. die Wechſelbeziehungen zwiſchen den indien kommend, erſterer geſtern, letzterer heute Scilly paſſirt. — Die Poſt⸗ 
e und ſbre Thätigteiten zum Verſtändniß bringt, d. das dampfer „Bavaria“ und „Hungaria“ ſind, von Hamburg kommend, geſtern 
Einzelweſen als Glied des Ganzen betrachtet, e. ſtetig Bezug nimmt auf in St. Thomas eingetroffen. — Der Poſtdampfer „Moravia“ iſt geſtern 
das e des 1 r e 99 den 70 Bier das N Diesen a B 79 7 5 Hessen . 
en la 5 einere Lebensgemeinſcha „ 27. . „ 
e e e . hrt 8 0 iſt geſtern Nachmittag 4 Uhr, in Southampton eingetroffen. 


wieder als Glied eines höheren Ganzen erkennen lehrt, h. an Einzelweſen 
und Lebensgemeinſchaften der Heimath ähnliche Erſcheinungen der Fremde 


veranſchaulicht und endlich i. die ganze Erde und ihr Leben als etwas Ein⸗ - 
heitliches auffaſſen lehrt; 2) bei jedem einzelnen Naturkörper wenigſtens Handels- eitun S · 
eine erkannte Thatſache in allgemeiner Form als kurzes Ergebniß (Geſetz) Breslau, 28. April. 


eee 


feſtſtellt; 3) nach Maßgabe der für den Unterricht allgemein als richtig 
erkannten Gruudſätze ertheilt wird. Nach viertelftündiger Pauſe trat die 
Verſammlung in eine Debatte über den gehörten Vortrag ein, an welcher 
ſich in hervorragender Weiſe die Herren Seminardirector Spohrmann, 
Rector W ohl- Breslau, Steuer⸗Glogau, Grabs⸗Glogau u. a. betheiligten 
und als deren Ergebniß die Annahme folgender Reſolution zu betrachten 
iſt: Die Verſammlung ſpricht dem Herrn Vortragenden für ein äußerſt 


H. Negulirungs-Conrse pro April. (Amtliche Feststellung.) Port- 
mund -Gronau 66,—, Lübeck-Büchen 154,—, Mainz-Ludwigshafen 93,—, 
Galizier 83,—, Lombarden 178,—, Franzosen 386,—, Oesterr. Goldrente 
93,—, do. Silberrente 69,—, do. 4½ Papierrente 68,50 do, 5% Papier- 
rente 82,—, do. 1860er Loose 11750, Ungar. 4% Goldrente 3,50, do. 
5% Papierrente 76,50, Poln. Liquidations-Pfandbriefe 57,—, Russische 
1877er Anleihe 100,50, do. 1880er Anleihe 87,50, do. Orient-Anleihe X 


« v 2 L 
— 


anregenden, inſtructiven Ausführungen den wärmſten Dank aus, fie er⸗ 62,—, do. II 62,—, do. III 62, —, Russische 60% 1883er Goldrente 113,—, 
klärt ſich mit den in aa entwickelten Grundſätzen im Princip| do. 5% 1884er Goldrente 99,—, Italiener 97,50, Rumänische 6% Staats- 0 
einverſtanden und hält mit dem Vortragenden eine Reform des natur⸗ Obligationen 106,—, Breslauer Discontobank —, do. Wechslerbank , 
geſchichtlichen Unterrichts in der von ihm angedeuteten Richtung für| 101,—-, Schles. Bankverein 104.—, Schles. Bodenereditactienbank 112. , 0 
wünſchenswerth, ja anden Hierauf brachte e inkler⸗ Oesterr. Credit Actien 470, —, Donnersmarekhütte 32,—, Oberschlesis ches 
7 . N fi 1 F 2 Pure! 710 N 1 
Schreiberhau die Begründung eines Lehrerheims im Rieſengebirge in An⸗ Eisenbahnbed.-Actien 32, —, Immobilien 88,—, Laurahulte 73,—, Verein- 
| 
Letzte Course. 155 
Cours Blatt. Berlin, 28. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin. Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Still. Fest. Mai-Course. I 
1 Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 27. N. 
F Oesterr. Credit. .ult. 470 —|472 — | Gotthard ult. 107 87107 87 1 
Breslau, 28. April 1886. Disc.-Command. ult. 215 75/216 75 Ungar. Goldrente ult. 83 25 75 4 
eee ER 5 ig 50392 — | Mainz-Ludwigshaf.. 92 50 * = | 
5 ombarden ult. 178 — 180 50 Russ. 1880er Anl. ult. 87 12 
f 9 Conv. Türk, Anleihe 15 —| — — Italiener ult. 97 12) 97 87 
ak Amtliche Schluss-Course] Schwach, Cabeck- Büchen: uit. 153 62,153 75 Rnss.ILOrient-A.nit 61 620 68 
Cours vom 28. 27. Posener Pfandbriefe 101 30101 30 | Portmund - Gronau- ee ee ee 
Meinz-Ludwigshaf.. 92 70 92 70 Schles. Rentenbriefe 103 50103 50 | EnschedeSt-Act.ult. 7 —| 65 50 Galizier...... .ult. 88 25) 88 8 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 90) 84 50 Goch. Prm.-Pfbr. 8.1 108 10|108 10| Marienb.-Mlawkault 50 75| 53 — | Russ Banknoten ult, 201 251201 50° 7 
Gotthard-Bahn..... 108 — 107 70 do. do. 6. II 105 — 104 90 Ostpr. Südb.-St.-Act. 83 — 84 — | Neweste Russ, Anl. 98 87 99 12 5 
Warschau-Wien.... 247 — 250 — | Eigenbahn-Prioritäts-Obligationen, PR Dem un. ah A d 70 
Lübeck-Büchen .... 154 — 154 50 Breslau-Freib. #9 103 50:103 50 a ne Tr: m 15 
1 ie 0 31/0, % PR Zee \ F 
ß ß 
Ostpreuss. Südbahn 123 — 125 —|. do. 4½0% 1879 106 20 105 90 r 
f R-O b. Bahn 30% l. — | . „_ |(gelber) April-Mai 152, 25, Sept.-Oet, 160, 25, Roggen April-Mai 181. 20 
Bank-Aotien. Mähr.-Schl.- Ctr.e B. 60 50 60 20 Sept. Oet, 136, 75. Kübel April-Mai 41, 80, Sept.-Oet. 43, 50, Spiritus 
Bresl. Discontobank 89 201 89 40 4 Ausländl hi April-Mai 35. 90. August-Septbr. 38, 40. Petroleum April 22, 50. Hafer 1 
do. Wechslerbank 100 90100 80 1ajjonische Rant pr, 97 50 | April-Mai 127, 25. . 
Deutsche Bank .. . 155 251155 50 Oest. 4% Golärente 92 30] 92 60 merlin, 28. April. [Schinssbericht) _ 1 
Disc.-Command. ult. 215 60216 70 0 N i 15 
0 a do. 4¼% Papierr. 68 50 68 60 Cours vom 28. 27. Conrs vom 28.7. 
8 Ar r 05 8 85 50 do. 40 Silberr. 68 80] 68 70] Weizen. Fester. Rüböl. Flau. a 
chles. Bankverein. 104 301104 50 40. 1860er Loose 117 101117 40] April. Mei . . 152 501152 25 April M. 41 50% 41 0 
Industrie-Gesellschaften, Poln. 5% Pfandbr.. 62 70 62 70] _Septbr.-October.. 160 50160 — | Septbr.-Oetober.. 45 10) 4350 
Brsl. Bierbr. Wiesner — —, — —| do. Liqu.-Pfandb. 56 70] 56 90] Roggen. Besser. ; 
do. do. St.-Pr.-A. 99 —| 99 — | Rum. 5%, Staats-Obl. 95 50 95 50] April-Mai....... 131 75131 25 ]Spiritus. Fester. 
do. Eisnb.-Wagenb. 110 301110 — | do. 6%, do. do. 106 —!106 — | . Juni-Juli........ 133 75 133 25 loco RE EI N 
do, verein. Oelfabr. 59 20 59 20 Russ. 1 r Anleihe 87 20] 87 50. Septbr.-October . . 137 25136 50 April. Mai Ne 
Hofm.Waggonfabrik — —| — — f do. 1884er do. 99 200 99 30 Hafer. Juni- Juli. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 87 50 87 50 do. Orient. Anl. II. 62 — 62 10] April-Mai........ 128 — 127 — | August-Septbr. .. 
Schlesischer Cement 123 75123 75 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 20] 98 50 Mai-Juni........ 128 1127 — 
Bresl. Pferdebahn.. 134 —|133 70 do. 1883er Goldr. 112 80112 70] Stettim, 28. April, — Uhr — Min. 
Erdmannsdrf. Spinn. 68 — 68 — | Türk. Consols conv. 15 10] 15 — Cours vom 28. 27. Cours vom 
Kramsta Leinen-Ind. 127 10127 70 do. Tabaks-Actien 80 — 80 25] Weizen. Fest. Rüböl. Flau. 
Schles. Feuerversich. 1475—! — — | do. Loose 34 —| 33 50] April-Mai....... 155 501155 —| April- Mai 
Bismarekhütte . . 105 50195 50 Ung. 4% Goldrente 88 50 83 80 Septbr.-October.. 161 — 160 50 Septbr.-October... 
Donnersmarckhütte 32 200 32 — do. Papierrente .. 76 60 76 70 u 
Dortm. Union St.-Fr. 48 90|:49 90] Serbische Rente. 80 20| 80 70] Roggen. Unveränd, Spiritus. 
Laurahütte 73 50 73 90 a Banknoten. April-M ai 128 — 127 50 . 
do. N Oblig. 101 — 101 — | Hest, Bankn. 100 Fl. 161 851161 85 | Septbr.-October .. 133 501133 —| April-M i. 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 105 501106 — | Russ, Bankn. 1008R. 200 901201 30 Juni-Juli.....+- 
Oberschl, Eisb.-Bed. 32 —| 31 80] do. per ult. 201 — 201 50] fetroleum. August-Septbr. -- 
r l . 11 25“ 11 25 5 
ne, dee 8 1 anne ER" . 
nowrazl. Steinsalz. 1 1 5 
inländische ends. e 1 Concurs-Eröffnungen- 
Schuhmachermeister Joachim Schadendor Kaufmanns 


Deutsche Reichsanl, 106 20106 20 


tt in Amberg, — 
Preuss. Pr.-Anl. de55 141 10 i a ai 


1819 161 70 Ehegatten Christian und Susanna Sehe huhwaaren- 


3 
7 
f 


andlung in Stuttgart, 


141 70 Wi ach. — Handel . 
Preuss.4/,cons. Anl. 105 60 105 60 do. 100 Fl. 2 M. 161 — 161 — Fabrikant Leonhard Schr Adatlster Bine smann Nathan 5 
Pros. ge oons. Anl. 10 501101 50 WarschaulOOBRET, 270 750201 25 fl Berſin. . Spes a Cor! Schmidt in Prang 2 
ann, ee Drechslermeister J. Bidlingmayer in Stralsund. — Kaufmann Karl 11 85 
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Oelfabriken 59,—, Oesterr. ug Russ. Banknoten W1,—, 
Türkische 1865er Anleihe a do. 400 ‚Loose 34.5% Serbische 
Goldrente 80,50, Marienburg-Mlawka —.—, Rumän. amort. 5%, Staats- 
Obligationen 96,—, Italienische Mittelmeerbahn 111,—. 


* Russisohe Zollpolitik. Wir haben bereits im gestrigen Abend- 
blatt mitgetheilt, dass an der Börse ein Artikel der „Köln. Ztg.“ viel 
besprochen wurde, und dass die Befürchtungen, welche man an diesen 
Artikel in Bezug anf die geplante russische Anleiheconversion knüpfte, 
wesentlich zur Abschwächung der Tendenz an der gestrigen Börse bei- 
trugen. Die „Berl. Börsen-Ztg.“ giebt dem Gedanken Ausdruck, dass 
man diesem Artikel einen officiösen Charakter vindieirt. Der qu. Ar- 
tikel der „Köln, Ztg.“ lautet im Wesentlichen wie folgt: Die asiatische 
Rücksichtslosigkeit, welche Russlands auswärtige Politik insbesondere 
in den orientalischen Angelögenlieiten kennzeichnet, äussert sich auch 
in: der Zollfrage, die der Natur der Dinge nach vorzugsweise den 
Nachbarstaat Deutschland betrifft. Seit einer Reihe von Jahren häuft 
die russische Regierung Zollerhöhung auf Zollerhöhung, so dass jede 
zuverlässige Grundlage für einen regelrechten Handelsverkehr mit Russ- 
land nachgerade beseitigt wird und alle Ausfuhrbeziehungen zu diesem 
Lande aufs Nachhaltigste gestört werden, Jeder vernünftige Grundsatz, 
auf dem eine Schutzzollpolitik beruhen kann, ist von Russland längst 
über Bord geworfen, Zweck des Schutzes ist längst nicht mehr die 
Schonung und Förderung einer in der Entwickelung begriffenen inlän- 
dischen Gewerbethätigkeit,. auch nicht die Erzielung hoher Staats- 
einnahmen, sondern lediglich die auf engherziger, feindseliger Gesin- 
nung gegen das benachbarte Ausland beruhende Absicht der Fern- 
haltung ausländischer gewerblicher Erzeugnisse um jeden Preis. Die 
Zollsätze, die für gewisse Metalle noch in den jüngsten Tagen eine 
merkliche weitere Steigerung erfahren haben, sind auf einer Höhe ange- 
langt, die gerade zu einen Kriegszustand Russlands gegenüber der auslän- 
dischen Industrie, insbesondere Deutschlands, bedeutet. Es könnte gewiss 
nicht auffallen, dass einersolchen Kriegserklärung aufgewerblichem Gebiete 
mit entsprechenden Gegenmassregeln begegnet würde, zu welchen uns 
die russischen Ausfuhr- und Anlehensbedürfnisse die Mittel in die 
Hände geben. Deutschland ist der stärkste Gläubiger von Russland, 
Deutschland sein grösster Abnehmer von Landeserzeugnissen. Wenn 
wir in beiden Beziehungen uns weniger willfährig zeigen als bisher, 
vielmehr die gegen uns in Anwendung gebrachten russischen Waffen 
gegen dieses Land kehren, so wird das letztere die Nachtheile unserer 
aufgedrungenen Abwehr zweifellos schärfer empfinden, als wir selber 


den Abbruch oder die erhebliche Beschränkung von wirthschaftlichen 


Beziehungen, die unter dem vernichtenden Druck der russischen Zoll- 
politik ohnehin ihren Nutzen für unsere gewerbliche Thätigkeit mehr 
oder weniger eingebüsst haben. Nachbarvölker haben gewisse Interessen 
gemeinsam und sind auf gegenseitigen Ausgleich ihrer Boden- und ge- 
werblichen Erzeugnisse angewiesen, auch Russland hat seine Besonder- 
heiten, z. B. seine Spinnstoffe, die wir nur schwer würden entbehren 
können; allein unentbehrlich sind’ sie uns nicht, zumal unser Flachs- 
und Hanfbau einer Erweiterung wohl fähig ist, auch diese Spinnstoffe 
durch Wolle und Baumwolle zum Theil ersetzt werden können, 
während dagegen Russland mit seiner Ausfuhr an Flachs und Hanf, 
an Getreide, Vieh und Holz zum guten Theil auf Deutschlands 
Bedarf, der auch aus anderen Ländern, aus Rumänien, Oesterreich- 
Ungarn, Amerika gedeckt werden kann, sich angewiesen sieht. Sperrt 
Russland thatsächlich seine Zollgrenze gegen uns, so können wir das- 
selbe ihm gegenüber, nur mit ungleich grösserer Wirkung thun, und 
ebenso können wir ihm unseren Geldmarkt durch ein Verbot der Ein- 
führung neuer russischer Werthpapiere an unseren Börsen verschliessen. 


Und eine solche Grenzsperre würde für das stets anlehnensbedürftige 


Russland, dem die Londoner Börse lüngst den Laufpass gegeben hat, 
von höchst empfindlichen Folgen sein, zumal es sein Eisenbahnnetz 
noch lange nicht ausgebaut hat, im eigenen Lande aber weder Capital 
noch Vertrauen zu seinen inländischen Zahlungsversprechen findet, wie der 
niedrige £tand der russischen Währung, aller Metall-Anleihen ungeachtet, 
beweist. Unser nationales Wirthschaftsgebiet muss einem feindselig ge- 
sinnten Staate gegenüber als ein geschlossenes Ganzes betrachtet wer- 
den, dessen Bestandtheile dem gemeinsamen, berechtigten Erwerbs- 
zwecke des Volkes dienstbar zu machen sind und nöthigenfalls für 


einander Opfer zu bringen haben, mögen es nun Capitalisten, Gewerbe- | 


oder Handeltreibende sein, denen diese Aufgabe im Einzelnen zufüllt. 
Die gleiche Erscheinung zeigt sich bei der Einführung von Zolländerun- 
gen, welche in den meisten Fällen einzelne Geschäftszweige in ihrer 
gewohnten Thätigkeit beeinträchtigen und dem Handel und Verkehr 
zum Theil neue Bahnen anweisen, wenn das Wohl der Gesammtheit 


dies erheischt. 


* Russisohe Agrarbanken. Wie der „Pos. Ztg.“ aus Warschau ge- 
meldet wird, wird dieser Tage der russische Finanz-Minister dem Reichs- 
rath einen Antrag behufs Ausdehnung der Geschäftsthätigkeit der vor 
Kurzem gegründeten Bauernbank auf Polen vorlegen. Die Bank be- 
zweckt, den Bauern Gelder zum Ankauf von Güter-Parzellen, welche 
um gänzliehen oder theilweisen, Verkauf ausgestellt sind, vorzuschiessen. 


In Ruseied werden 75 pCt. des Werthes der s prior vorgen 


Courszettel der Breslauer Börse vom 28. April 1886. 


Amtliche Course (Course von II- 12½ Uhr) 
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28. N ommenen 
Schätzungen voigestreckt, wogegen in Polen eine besondere Regie- 
rungs-Commisslon die Abschätzung von Fall zu Fall besorgen soll. 
Auf Grund dieser Taxo sollen im günstigsten Falle 90 pCt. durch die 
Bauernbank vorgeschossen werden, in Ausnahmefällen der volle Werth 
der Parzellen. Die Vorschüsse werden in baarem Gelde ertheilt, welches 
zu 5½ pCt, verzinst wird. Da für die betreffenden Pfandbriefe von der 
Regierung nur 4%½ pCt, garantirt werden und dieselben über pari 
stehen, so kann der Staat noch einen beträchtlichen Gewinn ein- 
heimsen. In Polen soll noch der ganze Reservefonds des landschatt- 
lichen Creditvereins der Bauernbank überwiesen werden. — Ferner 
wird auch die Erweiterung der Funetionen der Adelsbank auf Polen 
projectirt, was jedoch in gewissen maassgebenden Kreisen auf Schwierig- 
keiten stösst. 


Er 


[5719] 


Marktberichte. 

Wien, 27. April. [Rindermarkt.] Der heutige Auftrieb be- 
lief sich auf 579 Stück ungarische, 445 Stück galizische und 686 Stück 
deutsche, zusammen 1760 Stück Ochsen, worunter sich 434 Stück Beinl- 
vieh befanden. Bei ungemein lebhaftem Verkehr stiegen die Preise 
von Primawaare um 2 Fl., von besseren Mittelqualitäten um 3 Fl. per 
Meter-Centner. Es notirten: Ungarische Mastochsen von 50—55 Pl., 
Prima von 57—59 Fl., galizische Mastochsen von 50—57 Fl. und deutsche 
Mastochsen von 54—62 Fl. per Meter-Centner Schlachtgewicht, 


Wasserstande-Telegramme. 
Ratibor, 28. April. Unterpegel 1,34 m, 
Glatz, 28. April. Unterpegel 0,45 m. 
Breslau, 28, April. Oberpegel 4,95 m, Unterpegel 0,32 m. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Die Brunnen und Badeorte, Seebäder und klimatiſchen Kurorte 
Deutſchlands, Oeſterreich⸗Ungarns, Belgiens, Hollands ꝛc. 10. Auf 
lage. Nach officiellen Quellen neu bearbeitet. Mit einer Reiſekarte 
von Mittel⸗Europa. Verlag von Albert Goldſchmidt in Berlin. 

Leidvoll und Freudvoll. Novellen von — . Ziemſſen. 
2. Auflage. — Der junge Mönch. Eine Novelette in Liedern von 
Heinrich Alfred Bulthaupt. 2. Auflage. Verlag von Hinricus 
Fiſcher Nachfolger in Norden. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Agnes Behm, Hr. 
Lieut. Berten, Noſtock — Berlin. 
Fräul. Armgard Gaus Edle 
Herrin zu Putlitz, Hr. Pr.⸗Lt. 
Eberhard v. Faber du Faur, 
Laaske. Frl. Dorothea Freiin 
v. Kottwitz, Hr. Hauptm. a. D. 
Haus v. Niebelſchütz, Lang⸗ 
heinersdorf—Metſchlau. Frl. Clara 
v. Gottberg, Hr. Reg.⸗Aſſeſſor, 


Frau 


Johann 


Dresden. Frl. Gertrud v. Ramin, 
Schmagerow. Hr. Part. Heinrich 
Igel, Pfaffendorf, Kreis Reichen⸗ 
bach. Frau Jenny Pöhlmann, 
geb. Walzel, Wieſen b. Halbſtadt 
(Böhmen). Hr. Erzprieſter Amand 
Dronia, Slawentzitz Fr. San.⸗ 
Rath Thereſe olff, geborene 
Reisner, Sprottau. Herr Land: 
Ger.⸗Director a. D. Haus Georg 
Otto v. Zieten, Schweidnitz. 


n. 
Freytag, 


Höhere Mädchenschule 


800 Uhr, für Klasse VII. um 


Soolbad Königsdorff-Jastrzemb 08. 


empfiehlt ſeine jod⸗ und 3 
Soole und Jod⸗Brom⸗Soolſeife 14645 


Heinemann’s Hötel 
zur „goldenen Gans.“ 
Gräfin 
Rent., n. Comt. u. Begl., 


Birkholz, Apothekenb., n. Fr., 


Dr. Stan, prakt. Arzt, Poſen. 
Fr. Groſſer, Rgb., Giersdorf. 
Voß, Kfm., Moskau. 
Bruck, Kfm., 
Schulle, Kim., Berlin. 
Schmidt, Kfm., Berlin. 
Cohn, Kfm., Berlin. 
Dr. v. Ghapowskt, praft,, 
Ant, n. Frau, Breslau. 
Graf 
k. k. oͤſterr. Lt., Gdlüingen, 


Hötel 2. welssen Adler, 
Ohlauerſtraße 10/11, 
Philippi, Pr. Lt. u. Mob, 
Fam., Kampern. 

Staatsanwalt, 


Frhr. von Saurma.Jeltſch, 
Maſoratsherr 
meiſter a. D., Sterzendotf. 

Gewieſe, Baumſtr., n. Fam., 


Koͤckriz, Kfm, Großenhain. 


16 Albrechtsstrasse. 


Die Schule beginnt morgen Donnerstag, den 29. April, für die 
Klassen I, 


Uhr, für die Klassen IV., V., VI. um 
Uhr und für Klasse VIII. um 10 Uhr. 


Zimpel, geb. Krause, 


II., III. um 


altigen Trinkbrunnen, concentrirte 
Die Bade⸗Direction. 


— ——— — —— — — 
Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, seniossohle, 


Angekommene Fremde: 

Schereck, Kfm., n. Gem. Zr. Rechnungsrath Preiß, 
Poſen. n. T., Brieg. 

Glück, Kfm., Glogau. Fr. Fabtikbeſ. Altmann, u. 


Lubienska, 
Brenner, Kfm., Ratibor. T., Hirſchberg. 


Wien.] Becker, Kfm., Paris. Fr. Kim. Fritzſche, Beuthen. 
Berndt, Kfm., Berlin. Forche, Rector, n. Gem., 

Waldenburg. Steinberg, Km., München. 75 Landeck. 
Löwengardt, Kfm., Köln. Schrader, Kfm., Stuttgart. 


Frl. Raake, Schulvorſiehetin, 
Dyamant, Kfm., Berlin. Leobſchüg. 
Micka, Kfm., Chemnitz. Seige, Kim. Mancheſter, 
Fr. Wieſen, n. Jam., Wäſte⸗] Burckhardt, Kfm. Zay Ugrocz, 
Waltersdorf. Hunger, Kfm., Mittweida. 
Hötel du Nord, Frl. Bloch, Leobſchütz. 
vis-à-vis tem Gentralbahnh. Frl. Tanke, Leobſchütz. 
Zimmermann, Fabrikbeſitzer, Hahn, Predigtamts.Candidat, 
Trautenau. Liegnitz. 
Blomeyer, Lieut. u. Rgbeſ., Dr. Damſtedt, Berlin. 
Schnellendorf. Zühlke, Kfm., Berlin. 
Dr. Steinhäuſer, Franken. Großmann, Kfm., n. S., 
haufen i. Thür. Tomafchom, 
Frau Riedel, Biala b. Bielitz.) Fiſcher, Kfm., Landeshut. 
Frau Bergrath Schnackenberg, Wolters, Kfm., Dresden. 
n. S., Malapane. Kassner’s Hötel 
Stau Urban, Jauer. zu den drei Bergen, 
Frau de Saye, Wien. Büttnerftraße 33. 
Frau Falk, Wien. Klinkert, Baumelfter, Köln. 
Braune, Regler. Referendar, Bielſchowsky, Fabrikbeſitzer, 
j Berlin. Katſcher⸗ 
Weiß, Eiſenb. Ob. Beamter, Kemmler, Fabrikant, Plauen. 
Bubapeft. | Haberkorn Techniker, Beuthen. 


Bopelauer, Ref., Gleiwitz. 


Leipzig. 


Lubienski, 
Mähren, 


Schweidnißz. 


u. Mitt⸗ 


Waldenburg. 


Landrathsamtsverw. Ludwig von g mes m. Q Albers, Kfm., Bremen. Fuchs, Ger. Aſſeſſor, Glaß.] Baumgarten, Kim. Deus. 
Windheim, Königsberg. Fräul. Billigſte Bezugsquelle! arne, eim, Sheng. lenser St.- Igel, Wien, Wohlen, Kim, u. Gem, 
Frida v. Keſſel, Hr. Referendar von Wäſche für Herren, damen Hötel Galisch, Thoͤmer, Director, Poſen. f Rofeh 
Oswald aus dem Windel, | u. Kinder, vorräthig u. nach Maß, Tauentzienpl. Simon, Carlsruhe OS. Kueznitzky, Kfm., Glelwitz. 


Görlitz. Frl. Anna Schirmer, 
Hr. Privatdoc. Dr. Erich Peiper, 
Greifswald. 

Verbunden: Hr. Otto v. Henk, 
Frl. Louiſa Fleitmaunn, Berlin. 


Specialitée Oberhemden 
in beſten Stoffen und vorzüg⸗ 
lichem Sitz von 2,50 —5 Mark. 
Rein leinene Kragen Afach 

nur 30 Pf. 5718] 


Born, Banquier, Berlin, 

Löwe, Fabrikt., Berlin. 

Graf Lazy Henckel v. Donners. 
marck, Majoratsherr, Ro⸗ 


Toperzierer, Inſp., Teplitz. Wieluner, Kſm., Beuthen. 

Biscara, Ober- Ingenieur, Freund, Kfm., Berlin. 
Budapeſt. Lebrecht, Kfm., Breslau. 

Maier, Fabrkt., Görlitz. Dienſtfertig, Kfm., Oppeln, 


molkwitz. Schwarz, Ober-Ingen., Wien.] Brieger, Kfm., Neiffe. 


Hr. Dr. phil. Georg Kaſtner, 1 inene Taſchen er Doms, Geh. Commerzienrath, Goͤtſch, Stud., Marburg. Hötel de Rome, 
u ringe 5 er 98 Fehler 28 fe engt Al Ratibor.“ Engel, Ober⸗Ingen. Bubapeft, „ brechtöfte, 17. 

eboren: Ein nabe, Herrn] 0 » 2 | Bilippstal, Director, Berlin. Sidowitſch, Warſchau. Schinke, Lt. u. Gutsbeſ., 

Rittergutspächter Richard Som⸗ A 011 Fi eund, Frau Dr. Stahr, Rgbſ, n. Fam. Werrner, Kfm., Warſchau. Muſchlitz. 


merfeld, Muſchlitz b. Feſtenberg; 
Hr. Aſſiſtenz⸗Arzt Dr. Schedler, 
Weilburg a. L. — Ein Mädchen: 
Hrn. Lt. v. Wentzky, Namslau. 
Geſtorben: Hr. Gen.⸗Major z. D. 
Engen v. le Blanc Sonville, 
Berlin. Hr. Oberſt z. D. Sieg⸗ 
fried Röckner, Jena. Herr 
Agtsbeſ. Felix Stolle, Sembten. { 
Verw. Frau Appellat.⸗Ger.⸗Präſ.] reelle Bedienung. [5474] 
Juliane Luiſe v. Criegern, 


geb. Nehrhoff v. Holderberg, Karl Oczipka. 
Zimmerdecorationen Kunsthdlg. Lichtenberg. 


Kupferſchmiedeſtr. 13, Ecke Schuhbr. 


Hotel de Rome, 


Breslau, Centrum der Stadt. 
Freundl., ſämmtl. vornheraus 
belegene Zimmer, 1,50, 2 und 
2,50 M. Gute Betten. Streng 


Wsobsel-Geerse vom 28. April. heut. Cours. voriger Cours. heut. Cours. voriger Cours, 
A erd. 100 Fl. 2½ KS. 168,30 B Hencköl’sche | | Oberschl. Lit. H. 4 103,50 0 103,50 6 
» de. 3½/ / 1380 8 Part.-Obligat. 4½ 98,75 0 88.50 8 do. 1874. 4 103,50 G 103,50 8 
Lend miL.Btrl.|2 |kS.| 20.4), 0 Kramsta Gw.Ob. 5 103.40 6 163,40 @ do. 1879 41, 106.20 B 10620 B 
100 e 3 b. 8015 6 e ae do. 1830 . 4 1108,50 0 103,50 @ 
: > ni ’ -Eisenb.-Bd. p 94.25 bz 24.25 do. N.-S. Zwgb. 3 ½ 3 A 
do. do. 3 2 M.] — 5 
5 ; Ausländische Fonds, do. Neisse - Br.|4 — — 
eee e OestGold-Rentej4 | 92,70 bz | 93,00 B Oels. Ges. Priorf½  — — 
eee do. Slb.-R. J J. 4½ 68,90 bas &| 68,95 bz R.-Oder-Ufer . 4 103,50 8 103.50 @ 
r * N 2 1 1640 6 5 = 4 9850 ba kl., Ban 1 do. do. . 4 104.00 @ 104,00 6 
> Kr Ausländioohe Elsenbahn-Aotien und Prieritäten. 
Inländische Fonds. do. Mai- Novb.4½ — 1 
heut. Cours. voriger Cours, | do. do. 5— = Si due 1 47 * SER 
D. Zeichs-Anl. 4 106,00 0 106,10 @ do. Loose 1860/5 117,50 B 117,00 @ ombarden .. 995 Fr 5 
Pros, eöns. Anl. 4 |105,55bzB A./O, 105,55 bz A/. UngGold-Rentel4 | 83,75 B 83,75360 bz Vest, Franz, Stb.|4 25. 
do. do. 3¼ 101,80 B 210160 8 do. Pap.-Rentel5 | 76,65 B 76,80 bz Bank-Aotien. 
do.Staate-Anl.d | — 8 =|Krak,-Oberschl.\4 | 99,85 @ 99,85 0 ik e e 
St-Schaldsch. 2½ 100,40 @ F 100,0 6 F. 40. Prior.-Oblj4 | — 4 Brel. Wechslerb. 4 5% 101,00 bz 101,00 B 
Tres. Fr.-Anl. 55 ½ — a Poln. Liq.-Pfab./4 | 56,70 G 56,90 ba D. Reichsbank 4½ 6% — = 
Bresl.Stdt.-An). 4 e 103,50 bz 103,50 8 do. Pfandbr. 5 | 62,75 bz 62,75 bz 2 Sehlde 4 5 . 104.50 B 104,40 bz 
Schl. Pfdbr. altl.3½ 99,50 B 99,60 B Russ. 1877 Anl. 5 [100,50 B m|160,90 8 do. Bodencred. 4 6 112,50 8 112,50 B. m 
do. Lit. A. 3½ 9999,05 ba 99,00 05 ba | do. 1880 do. 4 | 87,50 B 3887,65 B Soester. Credit. 4 9% [( — 472,50 3470 bz 
do. Lit. C.. 3 ½ 9999,05 ba 99,00 ba do. 1883 do. |6 |11300B 81130 B = — - en EEE 
do. Rusticale. 3½ 99499,05 ba 99,00 bz 92 770 1 5 99,00 6 kl., 99,40 B Kl. Fremde Valuten, 4450 b. 
do. ati. 100,05 100,90 0 rient-Anl. E. I/ | — ern Oest, W. 100 Fl. ..|161,85 B 161, 
25 Lt. D 10110 G 101,25 bag = fe 9 5 62,00 B 62,25 B Russ.Bankn, 100 Sk 201.00 bz 201,30 _bz 
re 2 101,20 0 o. do. III. — — EEE 
44 Rnstie. if 10140 . 00 b. nalener . 5 | 97,50 B 97060 B Industrie-Papiero. & 
do. 4½ 101,45 B 101,39 6 Rumän. Oblig..|6 }106,20 B 106,20 B Bresl. Strassbh. 45 133,75 G 18475 B 
do. deo Lit. C. U. 4 101,15 6 10518425 bzB [do.amort.Rente)5 | 95,75 ba 95,90 ba do. Act.-Brauer.(4 3 — 2 
do. do 4½ 101,20 B 101,20 @ Türk. 1865 Anl.] ſeonv. 15,00 B ſconv. 15,00 bzB do. A.-G. f. Möb. (4 0 — * 
— Um d e e e es eee, ee 
Posener FPfdbr. 5 101,30 b erb. Goldrente do. Baubank...4 | 0 — „50 etw. ba 
do. 2 a0. 3½ 1 — 5 99.40 B Serb. Hyp.-Obl.)5_| — — dd; Spr.- A.-G. 4 8 5 u 
Lentenbr., Schl. 4 |103,69 6 103,65 bz Ausländleche Eltenbahn-Stamm-Abtieu uu do.Börsen-Act.|4 | 5½ 5 90 Pr 
do. Landese. 4 102,00 6 102,00 6 do.Wagenb.-G.|4 | 8½ 11% @ 11050 0 
do. Posener 4 — 2x er Ur OR: 66.25 B Deus nen 1 32,25 d 32,50 8 
Schl. Pr.-Hiltsk. !“ 103,28 f 10848880 ba ordnen! 4% 66 i 1 
i 7 5 * |Dortm.-Gronaul4 4 66,00 B 66,25 B |Erdmnsd. A.-G. (44 FO Aa 
do. - do. 4a 192,70 B 102,40 8 Lab Buch. E.-A 4 2½ — Er O-8.Eisenb.Bd.a 1 | 32,00 8 32,00 G 
entrallandsch. . 90 G_ 199,00 6 | Mainz-Ludwgehl4 | 71h 93,00 B | dae e BR I, 
Intäsdischeu. ausfändisohe Rypstheken- Pfandbriefe. Marlenb.-Mlzk 4 = Ei ee 1510 B 1510 b 
Schl. Bod.-Cred. Inländiaohe n-Prieriäts-Obilgationen, e b. . 0 . % — a 
z. & 1004 1101,70 bz [101,75 B Freiburger . . q 4 103,00 B 102,75 & J4o. Iamobilien :! 4% 88,00 B 88,25 B 
‚do. do. T. d 110 4½ 109,85 6 110,00 B do. D. E. F. G. 4 103,50 G 103,50 8 b 88% 127,10 6 27.05 bad 
0. de. 1. 100% 104.20 bs 104,10 @ do. H. 4 153,0 8 10350 0 eee,  SEhe 
Jo. Communal. 4 01,60 B 10108 do, Lit. J. K. 4 103,50 8 103,50 8 do, do. St.-Pr. 4½ 6 — — 
Cnt.-B,-Ord. do. 18765 [103,80 G 103,90 6 n OA. 7 Ker 
ie * . 1 kucken b 4 2300 6 2200 B 
os, | 2 Oberschl. Lit. E. 3½ 100 00 100,00 B . 800 &, | 74,007 
do. do. Ser. IV 3¹ 4— — 43 B 4 103,40 bz 103,50 B 79 (abg.) 4 0 — Pan 
do, do. Ber. V. 3½ — 2 o. 1878. 4 103.40 ba 104,50 B teh 
Russ. 0 98 50 bz 8.50 bad 25 3 1 1888 bi 103,50 B 
Fa 10089 8 9 5 | do. Lit. d. 4 103,50 @ 10850 0 Bank-Discont 3 pCt, Lombard-Zinsfuss 4 pOt. 


Dr. Lowenſeld, Bankdirector, 
n. 
Pringsheim, Ba 


Kathjens. Kfm., Berlin. 
Strauß, Landw. ⸗Eleve Jacobs 


Oſterwald, Director, Wuͤſle⸗ 
Riegner’s Motel, 
Koͤnigsſtr. 
von Rudzinsky, 


Marx, Kfm., 


Urban, Kfm., Karzen. Sonnenfeld, Gtsb., Muſchlitz. 
Simmereiter, Elſenbahn Ob. Ooͤbel, Subregens, Glatz. 
Beamter, Budapeſt. Schuſter Dr. phil. u. Kgl. 
Klieſch, Port.⸗Zähnr., Neiſſe. Gymnaſiallehrer, Glogau. 
Touſſoint, Port., Fähnr. Nelſſe Strauch. Beamter, Walden 
Bahlecke. Avantageur, Breslau burg. 
Horner, Ingen., Belfaft, Engl.] Kasprzykoweli, Lehrer, Kröͤben. 
Jahn, Hufar, Ohlau. 
Hötelz. deutschen Hause, Groepitſch, Kim., Berlin. 
Albrechtoſtr. Nr. 22. Strauch, Kfm., Schweidnige. 
Simon, Amtsgerichtsrath, Wahll, Kim. Liegnitz. 
Liſſa. Tettweiler, Kfm., Merzdorf. 


Heidewilxen. 


Gem., Berlin. 


nquier, n. F., 
Wien. 


kirch. 


Giersdorf. 


Rigtsbeſ., Harniſch, Ingen., Stettin. rl. v. Rudzinskti, Privatiere, 
Endersdorf. Echefflier, Brauereibeſitzer, Schoͤnwalde. 
Leipzig. n Grottkau. 


Bresian, 28. April. Preise der Cereallen, 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation, 
gute ) mittlera geringWaara, 


— — — 
höchst, niedr. höchst, niedr. höchst niede.. 
688. 1 1 8 
Weizen, weisser 1 40 146) 1440 14 18 1 
Weizen, gelber. 15 60 1520 14 20 14 — 13 60 13 40 
Roggen .. .. 30 13 20 12 90 12 60 12 40 12 — 
Gerste . 13 60 13 40 12 30 11 90 1150 11 10 
Hafer ... ... 13 80 13 60 13 20 12 90 12 80 12 40 
n 16 — 15 80 16 — 14 — 18 — 14 
Korto (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 K. 
Bresian, 28 April. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) matter, gek, — 


Ctnr.. abgelaufene Kündigungsscheins —, April 132,00 
Ai 132 00 Gd., Mai-Juni 132.00 Gd., Juni-Juli 134,00 Gd, 
August 136,00 Br., Saptember-October 137,00 Gd. 
135 ter (per 1000 Kilogr.) gek. — Centner, per April 
ten 1 April-Mai 135,00 Br., Mai-Juni 136,00 Br., Juni- 
38, r. 

Rub o! (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner, 
loco in Quantitäten à 5000 Kilogr, —, per April 44,00 Br., 
April-Mai 4400 Br. 


Spiritus (per 100 Liter à 100% ) unver gel. 
10000 Liter abgelaufene Kündigungscheine erke 80 Ber. 
schl. 23,30 Gd., April-Mai 33,00 bez., schl. 33,30 Gd., Mai- 
Juni 33,50 Gd., Juni-Juli 34,50 @d., Juli-August 35,50 Br. 
und Gd., August-Septbr. 36,40 15 Septbr. October 37,00 Bar. 
Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz, 
e für dle Bürson-Lommlısion, 
Kändigungspreise für den 29. April: 
Roggen 132.00, Hafer 135,00, Rüböl 44,00 W. 
Spiritus-Kündigungspreis für den 28. April: 33,15 Mark, 


Magdehurg, 28. April. Zuckorhörse. 


„ April, 
Kornzucker Bas — . 99 Ban ER 
Hachproduste Basis 76 pot. 19,80_ 19,00 [10 oe 
Brod - Raffinade ſſU—· 800 0 ’ 28 
Brod-Raffinade i 27752750 27,75— 27,50 
em Welis 1 . e 2002875 
Ba 10 TEE EI r wi 
Tendenz am 28. April: Rohzucker sehr fest, Rafänirte 
besser. 


